bi die Poſt 
Era 


loty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25 
it ell 100 2615 Anummer 
onniags 90 Groſchen. 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Jr. 129. an Tat Rn 18 Geſerlag oder Sonntag mittags. 

Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins. Haus und 
; Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136-90. Poftſchecktonto 63.508 


Gerhäfteftunden von 7 Uhr feüh bis 7 Uhr abends. 
Sprehftunden des Scheiftieiters täglich von 2.0-3., 


Polens neuer Zolltarif. 


Saft alle Zollſätze, insbeſondere für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, bedeutend erhöht. 


der neue Zolltarif ſtart proteltioniſtiſch. 


Wie das regierungsfreundliche Blatt „Dzis“ meldet, 
iſt der neue polniſche Zolltarif fertiggeitellt worden und 
den einzelnen Wirtſchaftsſtellen zur Begutachtung über 
ſandt worden. Der Zolltarif enthält zunächſt nur Maxi⸗ 
malſätze und zerfällt in 19 Abteilungen und 90 Gruppen 
mit ewa 1300 Poſitionen und 3000 Punkten, Der nene 
Tarif enthält 5200 Zollſätze, während der noch augen⸗ 
blicklich verpflichtende Tarif nur 1742 Zollſäße umfaßt. 
Der neue Zolltarif bildet daher weit mehr Möglichkeiten, 
ee neue Zölle einzuführen und iſt ſtark pro⸗ 
leltioniſtiſch. Beinahe alle Zollſätze, ganz beſonders die 
Getreidezölle und Zölle für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, 
werden erhöht. Die Butterzölle ſollen z. B. ums vierfache 
erhöht werden. Eine Herabsetzung der Zölle iſt für Süd⸗ 
früchte vorgeſehen lendlichl), wie Melonen, friſche Feigen, 
Altronen uſw. 7 


56 neue Kreistranlenkaſſenlommiſſare. 


Der Miniſterrat billigt die Krankenkaſſenreſorm. 
Einſchränkund der Rechte der Verſicherten? 

Am Freitag fand im Miniſterium für Arbeit und 
Fürsorge eine wichtige Gil ung ſtatt, die fie mit der Re⸗ 
form der Krankenkaſſen beſchlſhte Es wurde das Pros 
felt, welches der Ministerrat bereits beſchloſſen hat, gebel⸗ 
ligt. Dieſes beſtätigt die Ernennung der 56 Kreiskran⸗ 
lenkaſſenkommiſſare an Stelle der jetzigen 240 Kommiſſare, 
die gegenwärtig in den einzelnen Kranlenkaſſen beſtellt 

b. Die neuernannten Kommiſſare wurden aus den 

ihen der bisherigen Träger herausgefucht, die übrigen 
haben keinerlei Beſtätigung mehr erhalten und gelten als 
entlaſſen. K 


die 7uaſige Vollsschule in Gefahr. 


Die von ber Regierung in der lezten Zeit ergriffenen 
Sparmaßnahmen auf dem Gebiete des Schulweſens haben 
die Oeffentlichkeit ſtark beunruhigt und faſt ſämtliche Zei⸗ 
tungen des Landes veranlaßt, zu dieſer für die breiten 
Maſſen des Volkes ſowie den Staat 0 wichtigen Ange⸗ 
legenheit Stellung zu nehmen. Der „Robotnik“ befaßt ſich 
ebenfalls mit dieſer Frage und ſchreibt hierüber folgendes: 

Die Stellungnahme der Nachmairegierungen zum 
En Gch und ganz beſonders zum Vollsſchulweſen, die- 
jem Grundſtocke des Schulweſens im Staate, charakteriſte⸗ 
den am er ge Tatſachen: 

1) Der Haushaltsplan des Staates für das laufende 
Babe ſieht für den Bau von Schulhäuſern eine Mil 
ton Zloty vor, während einige taufend Lokale erbaut 
werden müßten, um tauſenden Kindern einen Plaß in der 
Schule zu ſichern. In den früheren Jahren waren für 
dieſen Zweck 5 bis 20 Millionen jährlich vorgefehen. Und 
gerade in dieſem Jahre ſind, im Vergleich zu den vorigen, 
die Bedürfniſſe infolge größeren Zuſtromes von Kindern 
rößer. Die Regierung weiß es doch, wieviel Kinder in⸗ 
folge 7 in der Schule keinen Platz fanden. 

2) Das Verbot des Innenminiſter an die „ommu⸗ 
nalen Kreisverwaltungen“, Schulen zu bauen. Nur 
den einzelnen Gemeinden iſt es geitattet, zu bauen. Es 
iſt allgemein bekannt, daß die einzelnen Gemeinden aus 
finanziellen Gründen dieſer Aufgabe nicht gewachſen find. 

Die Herabſetzung des Baufonds auf eine Million 
Flor wird von der Regierung mit der Wirtſchaftskriſe 
egründet, Warum hat man da nicht in der Zeit der 
guten wirtschaftlichen Konjunktur, als laut Anſicht des 
ne Miniſters Moraczewfki, die Staatskaſſen vom 
eberfluß des Geldes förmlich erſtickten und es ein Ver⸗ 
brechen geweſen, das Geld nicht zu verausgaben, auch nur 
50 von den 560 Millionen des „Ueberſchuſſes“ zum Ban 
von Schulhäuſern beſtimmt? 

Als am 23. Februar 1931 der Hauptvorſtand des 


Mit dieſem Schritt hat die Regierung eine Maßnahme 
vollzogen, die deutlich genug beſagt, daß die Selbſtperwal⸗ 
tung in den Ssozialinſtituten noch weiter eingeſchräukt 
werden ſoll. An Stelle der durch ordnungsgemäße freie 
Wahlen beſtimmten Leiter der Krankenkaſſe n treten die 
Kommiſſare, angeblich ine Sanierung durchzuführen 
gegen gewiſſe Parteiei die jetzige Konzentration der 
Kiantenkaſſen in Bezirke bedeutet nur eine Verſtärkung des 
Einfluſſes der Behörden und Ausſchaltung der Mitbeſtim⸗ 
mung der Verſicherten. 


Volniſch⸗iſchechiſche Handels vertrags⸗ 
verhandlungen. 
Bisher günftiger Verlauf. 


Wie wir erfahren, find die vor einiger Zeit in War⸗ 
ſchan begonnenen polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrag 
berhanblungen, die zunächſt informatbriſchen Charakter 
trugen, günſtig abgeſchloſſen worden. Die iſchechiſche De⸗ 
legation mit Dr. Gloß an der Spitze iſt bereits nach Prag 
urückgereiſt. In den erſten Junitagen werden die Vol⸗ 
ee in Prag fortgeführt werden. An der Spie 
der polniſchen Delegation ſteht Dr. Sokolopfti. 


Zaleſti jährt nach Gen. 


Heute um 11.55 Uhr tritt Außenminiſter Zaleſki ſeine 
Reife nach Genf zur Sitzung des Europaausſchuſſes r 
des Völkerbundsrates an. In Paris wird Außenminister. 
Zaleſki kurzen Aufenthalt nehmen, wo er der Wahl des 
neuen franzöſiſchen Präſidenken wird beiwohnen können. 


ſchen Lehrer⸗Verbandes beim Kultusmini 

ki in Sachen der Wohnungszulage für di hr: 

ſowie des Schulhäuſerbaues vorſprach, erklärte der Herr 
Miniſter, daß er von den ihm vom Finanzminiſter ur⸗ 
ſprünglich verſprochenen 2 Millionen Zloty, eine Million 
für Schulbauten und die andere Million füt die Erhöhung 
der Lehreretats beſtimmt habe. Dieſe Million im Verein 
mit anderen Sparmaßnahmen der Regierung — Abwäl: 
zung der Wohnungszülagen auf die Selbſtperwaltungen 
— ergibt im Endreſultat die Summe von 13 Millionen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimes 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeierzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. d . 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Zloty, die geftattet, 4000 neue Lehrkräfte anzuſtellen und 
dadurch 200 000 Kinder dem Schulunterricht zuzuführen. 
So mancher von den anweſenden Vertretern der Lehrer- 
ſchaft nahm mit Genugtuung die Verſicherung des Herrn 
Miniſters zur Kenntnis. 

Seit dieſer Zeit ſind noch leine 2 Monate verſtrichen, 
und derſelbe Herr Miniſter erläßt eine Verordnung, die 
das Vollsſchulweſen auf das härteſte trifft. Die erwähnte 
Verordnung beſagt, daß kein einziger neuer Leh⸗ 
reretat borgeſehen wird. Die einzelnen Schulabteilun⸗ 
gen ſollen zuſammengelegt werden und bis 65 Kinder pro 
Klaſſe auſweiſen, welche Zahl in der Praxis weit über⸗ 
ſchritten wird. 

Durch dieſe große Anzahl von Kindern, die auf einen 
Lehrer entfallen wird, 1955 ſelbſtredend die Unterrichtsme⸗ 
thode und der Erfolg des Unterrichts in Mitleidenſchaft 
gezogen und die Erreichung des Zieles, einer vollen 7tlaſ⸗ 
ſigen Schule, unterbunden werden. 

Trotz dieſer Maßnahmen bleiben 600 000 Kinder ohne 
Schulunterricht. 

Die 7llaffige Volksſchule iſt jetzt laut Anſicht ihrer 

ſeweſenen Fürſprecher aus den Regierungskreiſen eine 
Lupukausgabe, die unſer Staatsbudget erſchüttert (1). 
Der Artikel ſchließt mit den Worten: Was ſagtſt du 


| dazu, polniſches Volk? 


Oplata 


Einzelnummer 20 Groſchen 


ocztowa ulszczona ryc zaltem 


9, Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Warum? 


Der Kriegsminister beſiehlt: Die Gehälter der Militärs 
dürſen nicht gekürzt werden. 

Großes Aufſehen erregte in der breiten Oeffentlichkeit 
die auch von uns gebrachte Nachricht, daß die vom Mini⸗ 
ſterrat auf Grund des Budgetgeſetzes erlaſſene Verordnung 
über die Kürzung der Gehälter der Staatsb 
15 Prozent nicht die Berufsofftziere und Beruf, 
oſſiziere betreffe. Denn jo will es ein Befehl des 
miniſteriums haben. Die be in manchen M 
bezirken vorgenommenen Gehn rzungen für den Mo 
Mai find laut dieſem Befehl rückg zu machen, d. h. die 
gemachten Abzüge müſſen den Offizieren und Unterofit 
zieren unverzüglich nachgezahlt werden. 

Die Staatsbürger „wundern“ ſich dieſer Nach⸗ 
richt. Es will ihnen nicht in den Kopf hinein, daß man im 
Miniſterrat die Angelegenheit der Bezüge der Staats⸗ 
beamten generell geregelt hatte und jetzt auf einmal eine 
Ausnahme für die militäriſchen Beamten macht. Denn 
ind denn die Herren Offiziere, wenn nicht Beamte, die 
für den Staat Dienſt tun. Sind doch im Beſchluß des 
Miniſterrats auch die Staatspenſionäre, Emeriten, Witwen 
und Waiſen mit eingeſchloſſen worden. Die Herabſetz 
der Gehälter wurde ſeinerzeit mit der finanziell ſchwieri⸗ 
gen Lage des Staates begründet. Die Erſparniſſe für den 
Staatsſchatz wurden berechnet. Dabei hat man die z 
erwartenden Erſparniſſe im Beſt t 
miniſteriums nich 
einen „Befehl“ d 
die der Finanzmin 
anſpruchte. 

Die zivilen Staatsbeamten 


„ 
bereits für ſeine Verwendung be⸗ 


der überſchwänglichen Verſprechungen, die vor den Par 
mentswahlen den Beamten von der Regierungspar 
macht wurden, von der Regierung eine beſondere B 
ſichtigung der Staatsheamten. Mauch einer beſchwichtigte 
ſein politiſches Gowiſſen oder ſeine Beamtenſkrupel und 
machte hoffnungsfroh in „Sanierung“ mit. Nun ſagt 
man ihm aber, daß er wi ten hat, als 
militäriſcher Bruder. De sbeamte 
in materieller Beziehung neidiſch 
Beruf hen, daß es bribises 
giertes Militär und benachteili vile geben muß. 
Im Staatsbudget iſt ein izit infolge Verringe⸗ 
rung der Einnahmen entſtanden. Der Grund da ſt der 
allgemeine Notſtand unſerer Wirtſchaft in Stadt und Land. 
Die Regierung iſt vollkommen außerſtande, die Wirtſchafts⸗ 
probleme zu meiſtern oder zum mindeſten die Auswirkun⸗ 
gen der Kriſe zu lindern. Die fetten Jahre de; 
ſchnitts des Sanacjaregimes find vorbei. H. 
bereits die unpopulärſten Maßnahmen 
Die Beſoldung der Staatsbeamten iſt 0 
haltsaufbeſſerung erfolgt Reduzierung derf Die 
litärs find dem Herzen der Regierenden näher. Man wirs 
ſchon wiſſen, warum. £ 


Ein Jahr Gefängnis 
für Frau Dr. Budzynſta⸗Tylftea. 


Im Prozeß gegen Frau Dr. Budzynſta⸗Tylicka, die 
bekanntlich im Zuſammenhang mit der Controlem⸗Kund⸗ 
gebung in Warſchau zuſammen mit anderen PPS.⸗Mit⸗ 
gliedern unter Anklage geſtellt wurde, wurde geſtern das 
Urteil gefällt, das auf 1 Fahr Gefängnis lautete. Frau 
Dr. Budzunſta⸗Tylicka wurde bis zum Inkrafttreten des 
Urteils auf freiem Fuß belaſſen. Die Verteidigung hat 
Appellation angekündigt. 


Blutige Wahlen in Kolumbien, 


London, 11. Mai. Britiſche Meldungen aus Bo⸗ 
gota beſagen, daß bei Zuſammenſtößen während der Par⸗ 
lamentswahlen 7 Perſonen getötet worden find. Die Libe⸗ 
ralen behaupten, die Mehrheit im Parlament erlangt zu 
haben. Die endgültigen Wahlergebniſſe werden nicht vor 
Dienstag bekanntgegeben. 
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Keije der Diktaturen. 


Von der Kriſe der Demokratie widerhallt die reaktio⸗ 
näre und bolſchewiſtiſche Preſſe und Literatur. In den 
Ländern, wo eine junge Demokratie rückſtändigen Maſſen 
in den Schoß fiel, in denen die noch nicht verwuzelte De⸗ 
mokratie eine übermäßig ſchwere Laſt tragen mußte, wo 
unter dem Druck politiſcher und wirtſchaftlicher Schwierig⸗ 
keiten der Nachkriegszeit die nicht genügend tragfähige Des 
mokratie zuſammenbrach, tauchten aus der Kriſe der De⸗ 
mokratie die Diktaturen der Nachkriegszeit empor. 

Haben ſie die Probleme gemeiſtert, die die Demokra⸗ 
tie nicht zu löſen vermochte? Die polikiſchen und ſozialen 
Hintergründe der Diktaturen weiſen eine ziemlich große 
Buntſcheckigkeit auf, Eins aber iſt ihnen gemeinſam: es 
kriſelt in jeder Diktatur und die Kriſe der Diktaturen der 
Nachkriegszeit iſt viel tiefgehender und umfaſſender als die 
Kriſe der alten Demokratien. 

Vor kurzem führte die El der Diktatur in Spa 
nien zum Zuſammenbruch der Monarchte. Kein einziges 
Problem der ſpaniſchen Politik und Wirtſchaft hatte die 
Diktatur der Löſung nähergebracht. Die nationalen Pro⸗ 
bleme des Landes blieben offen, die Agrarfrage brennend, 
die mit Hochſchutzzöllen hochgezüchtete Industrie gefährdet. 
Die Diktatur hat die EN der Staatsfinanzen ver⸗ 
ſchuldet, einen Währungsſturz heraufbeſchworen, den ft 
nicht zu bändigen vermochte. So ſieht das Erbe der ſpa⸗ 
niſchen Diktatur aus. Das benachbarte Portugal, wo 
die Diktatur noch lebt, wenn fie auch ſchon in Agonie Liege, 
hat die höchſte Sterblichkeit und die niedrigſten Hektar⸗ 
erträge Europas. Die Diktatur hat weder die Sterbezeh⸗ 
1 noch die Hektarerträge zu erhöhen bei⸗ 
mocht. 

Die jugoſlawiſche Diktatur ähnelt in manchen. 
Zügen der geſtürzten ſpauiſchen. Sie ſtützt ſich auf di 
Kraft der Armee und des Hofes, fie ſtellt eine militariſtiſ 
monarchiſtiſche Gewaltherrſchaft dar. Errichtet wird ſie 
mit dem Loſungswort der Beſeitigung der nationalen Zwie⸗ 
tracht; aber was hat die Diktatur des Karageorgievich und 
jeiner Generäle aus der dringend der Lölung harrenden 
kroatiſchen Frage gemacht? Sie hat einen kroakiſchen Irre⸗ 
dentismus hochgezüchtet, die nationalen Gegenſätze des 
jungen jugoflawiſchen Staates nur noch vertieft. Und zu 


den klaffenden nationalen Gegenſätzen geſellen ſich überdies 
die ſchweren Probleme der Wirtſchaftskriſe, die die Diktatur 


Hälfte darbt ohne A 
Sozialdemokrat, der Agre 
Parlament Ungarn das 
Land der fünf Millionen Bettler. Den Bettelſtab hat die 
Diktatur dem unglücklichen Land gebracht. Und über die⸗ 
ſem Bettelſtab erhebt ſich das Luxusgebäude einer rieſen 
haften Bürokratie, die faſt zu al ſoviel koſtet als der 
Beamtenapparat des großen Vorkriegsungarn. 

In der Nähe des Landes der ungariſchen Gentry 
liegt das Land der Schlachta, der polniſchen Diktatur. 
Mit der Fahne der nationalen Größe zog Pilſudſki in den 
Kampf gegen die Demokratie. Das Ergebnis? Fieber⸗ 
haftes Rüſten zu Land und zur See ſtürzte Polen in Schul⸗ 
den, in die Schuldknechtſchaft des Auslandes. In der Tat 
iſt die polniſche Diktatur die Hörige des franzöſiſchen, ame⸗ 
rikaniſchen und ſchwediſchen Finanzklapitals. Der Vaſaſl 
des fremden Finanzkapitals iſt daheim der Sklavenhalter 
der unterjochten Notionen: in der polniſcher Republik iſt 
das Los der Minderheitsvölker, insbeſondere der Ukrainer, 
ungleich härter als es in der Habsburgermonarchie war. 
Ebenſowenig wie die nationalen Probleme, hat die pol⸗ 
niſche Diktatur die wirtſchaftlichen Fragen bewältigt. Ge⸗ 
gen die konſervativen Großgrundbeſitzer wollte Pilſudſti 
kämpfen; jetzt jabotiert fein Regime die Agrarreform, baut 
die Aufteilung des Großgrundbeſiges ab, und bewirkt durch 
ſeine agrarreaktionäre Politik das Zuſammenſchweißen der 


| Krienszuftend in Madrid 


Starke Etreiſſtimmung. — Die Kommuniſten am Werte, 


Madrid, 11. Mai. In einem Miniſterrat, der am 
Montag mittag zuſammengetreten wat, hat die Regierung 
beſchloſſen, den Kriegs zuſtand in Madrid zu werhängen. 
Gegen 14 Uhr wurde das Inkrafttreten dieſer Maßnahme 
durch öffentlichen Aufruf der Bevölkerung bekanntgegeben. 

Bereits geſtern berichteten wir von Unruhen, die in 
Madrid, der Hauptſtadt Spaniens, ausgebrochen ſind. Dit 
Demonſtrationen, die anfänglich leine größere Bedeutung 
hatten, haben trotzdem eine für die junge Republik gefähr⸗ 
liche Stimmung in die Maſſen getragen. Es entwickete 
ſich ſofort eine ſtarke Streitſtimmung. Die Meldungen aus 
Spanien beſagen: N 
Trotz der Aufforderung der Regierung, die Arbeit 
ſofort wieder aufzunehmen und jede Art von Demonſtea⸗ 
tionen zu unterlaſſen, hat ſich der am Sonntag begonnene 
Streik in Madrid weiter ausgedehnt. Mit Ausnahme der 
lebenswichtigen Betriebe arbeitet niemand. Die Tram⸗ 
bahnen verkehren nur teilweiſe und haben den Betrieb im 
Stadtzentrum gänzlich eingeſtellt. Die Autodroſchlen 
ſtreiken ebeſalls, obwohl das ſozialiſtiſche Vollshaus ihnen 
den Befehl gegeben hat, Dienſt zu tun. Angeblich befürch⸗ 
ten die Kraftwagenführer, daß ihre Wagen von den radi⸗ 
kalen Elementen verbrannt werden. Im Stadtinnern 
wimmelt es von Menſchen, die in unzählige Gruppen ver⸗ 
teilt Straßenrebnern zuhören. Dieſe fordern zum größten 
Teil eine Ausſchaltung der gemäßigten Elemente aus dem 
Kabinett, andere wieder hetzen das Volk gegen Kirche und 
insbeſondere gegen Klöſter auf. Die Polizei ſieht dem 
Treiben untätig zu. Die Mehrzahl der Läden und Geſchäſte 
haben geſchloſſen, aus Furcht vor Mebergriffen der M 

Der Montag vormittag war in der ganzen Slädt 
ruhig verlaufen. Die Regferung hatte durch Militärflug⸗ 
zeuge Aufrufe an die Arbeiterſchaft abwerfen laſſen, won 
dieſe zur Aufnahme der Arbeit aufgefordert wurden. 
Daraufhin traten zahlreiche Autotaxen ihren Dienſt wi 
an, zahlreiche Geſchäfte, die wegen der Unruhen nejchlof 
egaimen wieder ihre Läden zu öffnen. Zahl! 
che Redner hielten Ansprachen an die ſtreikenden 
er, in denen ſie über die kommuniſtiſchen Methoden 
geklärt und aufgefordert wurden, den Streik außz⸗ 
n die Kommuniſten, unter 
inneren gelesene 
ſteckt. Es kam dabei 
ſtößen zwiſchen der N i 
denen es auf 


N 
ge 


Auch an drei anderen St 


Scharfe Maßnahmen der Regierung. 


les, aus deſſen verſchiedenen Schichten fie unzählige Be 
weiſe der Anhänglichleit erhalten habe. 

Zum Schluß erklärt die Regierung folgende Beſchlüſſe 
geſaßt zu haben: 

1. Wiederver haftung des Generals 
Berenguer, dem erneut der Prozeß gemacht wer⸗ 
den ſoll. 

2. Sofortige Auflöſung der höchſten 
Militär⸗ und Marinegerichte, die die 
Freilaſſung Berengners verfügt hatten. 

3. Verhaftung fämtlicher monarchi⸗ 
ſtiſcher Führer. 

4. Einleitung von Prozeſſen gegen alle maßgebenden 
Leute, die während der Diktatur Uebergriſſe begangen 
haben. 

5. Gerichtsverſahren gegen die letzten monarchiſti⸗ 
ſchen Innenminiſter wegen ihres Vorgehens gegen das 
Madrider Atheneum. 

Ferner erklärt die Regierung, fie habe den Kriegs zu⸗ 
ſtand ausruſen müſſen zum Schutz der Republik, deren 
junges Leben gleicermaſſen von rachts und von links her 
ie Kommumiſten, die 


droht ſei. Von Maßnahmen gegen „ 
die Klöſter angezündet haben, ſteht nicht in den Regie⸗ 
rungsbekanntmachungen. Die Ste da kt 
muniſtiſcher Elemenle und das Erft 


mit Somjetabzeichen nehmen zu. 


Der Nüthieiet des Innenminikiers 
gefordert. . 

Vor der Herausgabe obiger Velauntma⸗h 
ſchien im Miniſterrat eine Abo 
Mechaniters Nabe, der hekann 


1. Auſlöſung der Zivilgarde. 
2. Töturig bes ſpaniſchen Nat 
Albinang. 
3. Sana! 
Zeitungen nach W 
4. Saſortige Hung non VPolksgerich 
lertritt des Innenminiſters Maura. 
Ein Migled der Aborbnung verlangte ſogar de 
ſſung des marokkanſſchen Freiheitshelden Abd el 
r bekanntlich von den Frauzöſen auf der Juſel 
geſangen gehalten wird. Ein ſozialiſtiſcher Mir 
antwortete, die Regierung werde mit allen Mitteln 


Dr 


eren 


Wie bekannt wird, 


auch d am Platz von Spa: 
ſowie einem Vorort in Brand. Zahlre 
Banden en unter Abi 0 


adt und fordern die 
irgertum auf. 


ton 


lerung 


Kampf gegen 0 


Zum Schutze der Nepublik. 


Regler g zwei bedeutungsvolle Bekanntmachungen % 
aus. In der 


Bekanntmachung bezieht ſich auf die € 
tag. Die Regierung babe ſich, fo 
en außerordentlich gen 


Mit vollem Erfolg führt die polniſche Dilta 
und Gehaltsabbau durch, bei der gleichzeitig 
Preisſenkungsaktion aber geſteht ſie die Unzulängli 
i $ e zu. Energiſch gegenüber Bauern und A 
ild gegenüber Agrariern und Kapitaliſten — do 
iſt das Janusgeſicht der „eiſernen“ polnſſchen Diktarn 
Welche Gemeinſamkeiten weiſen alle dieſe bürgerli 
Diktaturen auf? Der K könuen fie ebenſoweni, 
werden wie die bürgerlichen Demokratien. Aber wäh) 
in den bürgerlichen Demokratien die organifierte Ar 
klaſſe mit Hilfe ihrer politiſchen und gewwerkſchaf 


Madrid, 11. Mal. Am Montag gab die ſpaniſche 


sten wird bie vorübergehende Schließung 
ſämtlicher Börfen in Spanien angeordnete. Die zweile 
miſſe des Sonne 
es darin, in den 
at gezelgt, fie 
it den Beſtaub der Republik mit allen Mitteln 
ie hoſſe dabei auf die Unterſtützung des Vol⸗ 


den Schritt von der Agrarreaktion zur Arbeiterverſolgung. 
reinen Lohn⸗ 
g begonnenen 


lſchaftlichen 
Macht doch bis zu einem gewiſſen Grade die Kapitaliſten 
daran zu hindern vermag, die Wirkungen der Kriſe aus⸗ 


Gerechtigkeit ſchaffen und alle Schuldigen zur Verantwor⸗ 
tung ziehen. Nada erklärte hierauf, feine Geſinnungs⸗ 
genoſſen wollten die Regierung wohl unterſtützen, könnten 
aber nicht dafür garantieren, daß das Polk ruhig bleibe, 
falls die genannten Forderungen nicht in der Hauptſache 
genehmigt würden. 


Die Zenſur wieder eingeführt? 


London, 11. Mai. Einer Meldung der „Evening 
„News“ zufolge, iſt auſcheinend in Spanien wieder dit 
Zenſur eingeführt worden, da es von Madrid aus unmög⸗ 
lich war, mit verſchiedenen Städten außerhalb Spanten 
zu ſprechen. Drahtloſe Nachrichten und Telegramme find 
den Abſendern wieder zurückgeſtellt worden. Generzl 
Berenguer iſt erneut verhaftet und ins Militärgefängnis 
eingeliefert worden. 


Die Diktaturen find in der Regel Länder 
der Latifundien. Sie halten mit allen Mitteln die Herr⸗ 
schaft des Großgrundbeſitzes aufrecht. Der feudale Groß⸗ 
grundbeſiz aber hat die geringſte Widerſtandskraft gegen⸗ 
über dem Preisſturz der Agrarprodukte, der Konkurenz der 
überſeeiſchen Länder, beſitzt die geringſte Anpaſſungsfähig⸗ 
left. Nimmt man dazu, daß die Diktatur nicht nur iden⸗ 
liſch iſt mit Chauvinismus, Kriegsrüſtung, Vermehrung 
der Koſten des Gewaltapparates, ſondern injolge des Feh⸗ 
lens der demolratiſchen Kontrolle überall auch mit geſtei⸗ 
gerter Korruption einhergeht, jo bedeutet das alles weitere 
Umſtände, die die toten Koſten der Diktatur vermehren und 
den Ausweg aus der Kriſe erſchweren. Diktaturen vermö⸗ 
gen ſcheinbar die Wirkungen der Kriſe, die Unzufrieden⸗ 
heit der Maſſen, leichter mit Bajonetten zu bändigen. Ir 


große Geſahr. 


ſchließlich auf die Schultern der Arbeiter abzuwälzen, wird 
die Laſt der Kriſe in den Diktaturen faſt allein vom Prole⸗ 
tariat getragen. In den Ländern der Diktatur herrſch: 


Arbeitskoſenverſicherung, ſteht tief unter dem Niveau der 
Demokratien. Politiſch herrſchen in manchen Diktaturen 
parafitäre Mittelſchichten, im wirtſchaftlichen Leben aber 
der Einfluß der Agrarier und Kapitaliſten. Wo die Macht 
der Sozialdemokratie und der Gewerkſchaften gedroſſelt iſt, 
dort erhöht ſich zwangsläufig im organifierten Kapitalis⸗ 
mus der Einfluß des Mondpol⸗Kaßitals, der verſtärkte 
Lohndruck der Diktatur zeitigt aber eine andre, äußerſt ge⸗ 
jährliche Wirkung: die Diktatur führt zur Verarmung der 


erhöhter Lohndruck, und dadurch verſchärfe Kriſe: dies iſt 


politiſch zerſplitterten Banernſchaft. Wie jein Vorbild und 
Kollege im Renegatentum, Muſſolini, macht auch Pilſudſti 


der wirtſchaftliche Hexenkreis der Diktaturen. 8 
Auch die Agrarpolitik der Diktaturen enthält eine 


Hauptmann Göring wurde dieſer Tage von 
und vom Papſt empfangen. 8 
Maſſen, zur Minderung der Kaufkraft, und dadurch zur läſſig verlautet, beim Papſt wegen der Haltung der deut⸗ 
Verrammfung des Weges, der aus der Kriſe führt. Kriſe, ſchen Biſchöfe gegenüber den Nationalſozialiſten zu inte 
benieren. U. a. hat er verſprochen, daß ſeine Parte 
tig gegenüber der farholtichen Nelteion arößte Zurückhal⸗ 
tung üben wolle. 8 


Wahrheit aber ſteigert die Wirtſchaftskriſe die Wirkungen 
der Diktatur bis zur Unerträglichkeit, und umgekehrt, er⸗ 
noch ärgerer Hunger, ihre Sozialpolitik, insbeſondere ihre ſchüttert die Kriſe die unſichere Macht der Diltaturen. Aus 
der Kriſe der Wirtſchaft wird leicht eine Kriſe der Diktate 


(Arbeiter⸗Zeitung, Wien.) 


Hitler beitelt beim Papft. 


Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordneke 


Göring verſuchte, wie zu 


2 1 
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Tagesneuigleiten. 


Die Vepöllerungsumfrage. 


Am Donnerstag, den 14. Mai, müſſen alle Einwoh⸗ 
ner unſerer Stadt die von den Hausverwaltern erhaltenen 
Zettel für die Bevölkerungsregiſtrierung ausfüllen. Der 
Hausverwalter hat dafür zu ſorgen, daß alle Hauseinwoy⸗ 
ner die Umfragezettel, Sammelbogen und Briefumſchläge 
erhalten, ferner hat der Haupteinwohner darüber zu 
wachen, daß alle Familienmitglieder und etwaige Unter⸗ 
mieter die erhaltenen Zettel ausfüllen. Auf dieſen Zetteln 
find ſämtliche Rubriken gemäß den Perſonalausweiſs 
Geburtsſcheinen, Zeugniſſen, Militärbüchern uſw. auszu⸗ 
füllen. Auf Grund der ausgefüllten Zettel wird ſeitens des 
Hauptmieters auch der Sammelbogen ausgefüllt und alles 
zuſammen in dem dafür beſtimmken Briefumſchlag dem 
ausberwalter bzw. dem Hausbeſitzer zurückgegeben. Die 
Hausverwalter geben nach Erhalt aller Briefumſchläge, die 
der Zahl der Hauseinwohner entſprechen müſſen, dieſe im 
Magiſtratsbüro für Bevölkerungsevidenz ab, und zwar 
laut dem hierfür feſtgelegten Plan. Vorher müſſen die 
Umfragezettel durch Stempelaufdruck und Unterſchrift ſei⸗ 
tens der Hausverwalter verſehen werden. (b) 


en 
en, 


Unbegründete Verteuerung der Milch. 

In den letzten Tagen find die Milchpreiſe ſprunghaft 
um 60 bis 70 Prozent in die Höhe gegangen. Die Mil: 
händler erklären die Steigerung der Preiſe mit der wefent 
lichen Verteuerung der Futtermittel in der letzten Zeit. 
Die einzelnen Milchhandlungen verlangen gegenwätig 45 
bis 50 Groſchen für einen Liter Milch, wogegen dieſes noch 
vor einet Woche für 35 Groſchen zu haben war. Für die 
Verteuerung der Milch hat ſich die Verwaltungsbehörde 
intereſſiert, die eine Unterſuchung der Angelegenheit an 
ordnet hat, um estate ob die Händler nicht übermä⸗ 
Bige Preiſe verlangen. (a) 

Neue Dienſtpragmatik in den Krankenkaſſen. 

Die bisher in den einzelnen Krankenkaſſen gültige 
Dienſtpragmatik der Beamten, die jede Krankenkaſſe nach 
eigenen Grundſätzen eingeführt hatte, ſoll aufgehoben wer⸗ 
den. Die Auſſichtsbehörden der Krankenkaſſen beabſichtigen 
eine allgemeine Dienſtpragmatit herauszugeben, die für 
alle Krankenkaſſen Gültigkeit haben ſoll. (a) 

Nachklänge zum Konflikt mit Dr. Wielinſki. 

Vor zwei Wochen kam es während einer Magiſtrats⸗ 
ſitzung zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem an 
Purtal und dem Vizeſtadtpräſidenten Dr. Wielinſki. Es 
handelte ſich hierbei um das Schulgeld für einen außerhalb 
von Lodz unterrichteten Knaben. Dieſer Knabe, der an 
Knochenſchwindſuch der Beine litt, war von der Lodzer 
Abteilung für ſoziale Fürſorge als Vollwaiſe auf Antrag 
der nie: eines Lodzer Hauſes nach Bufk geſchickt 
worden. Hier nahm ihn Dr. Starkiewiez in Behandlung, 
und als dieſer ſah, daß ſich der Junge a dem Wege der 
Beſſerung befindet und daß er ungewöhnliche Fähigkeiten 
an den Tag legt, ſchickte er ihn zur Schule und ſandte die 
Rechnung über das Schulgeld dem Lodzer Magiftrat zu. 
Vizeſtadtpräſtdent Dr. Wielinfti beanſtandtete dieſe Rech⸗ 
nung und erklärte, daß der Magiſtrat niemals für den 
Unterricht außerhalb der Stadt gezahlt habe. Auf der 
letzten Magiſtratsſitzung bewies der Schöffe anhand 
bon 23 Fällen, daß der Lodzer Magiftrat für das Schulgeld 
von Kindern von Lodzer Einwohnern aufgekommen iſt, die 
außerhalb des Stadtbereichs Unterricht genoſſen haben. In 
Anbetracht deſſen beſtätigte der N die Rechnung des 
Dr. Starkiewiez, womit der Konflilt beigelegt wurde. (ö) 
Die Eiſenbahnlinje Widzew⸗Zgierz ſertiggeſtellt. 

Gleich nach Beendigung des Weltkrieges wurde der 


Lodzer Volkszeitung 


Bau der neuen Eiſenbahnlinie Widzew⸗Zgierz in Angriff 
genommen und anfangs in beſchleunigtem Tempo geführt. 
Bald darauf wurden die Bauarbeiten jedoch unterbrochen 
und ruhten einige Jahre hindurch. Gegenwärtig iſt die 
Eiſenbahnlinie bereits fertiggeſtellt worden und ſoll dem⸗ 
nächſt dem Verkehr übergeben werden. Laut Verfügung des 
Eiſenbahnminiſteriums ſoll der Verkehr auf der neuen 
Eiſenbahnlinie am 15. Mai d. J. eröffnet werden. Zur 
nächſt werde nur Güterzüge verkehren. Der Perſonen⸗ 
verkehr auf der neuen Linie wird vorausſichtlich im Juni 
aufgenommen werden. (a) 
Sichert die Blumentöpfe auf den Fenſtergeſimſen. 
Geſtern vormittag ſtürzte aus einem Fenſter des Hau⸗ 
ſes Cegielniana 17 aus der Höhe des zweiten Stockwerles 
ein Blumentopf auf den Bürgerſteig und fiel dem gerade 
vorübergehenden 33jährigen Abram Friedmann, wohnhaft 
Kamienna 11, auf den Kopf, wodurch dieſer erheblich ver⸗ 
letzt worden iſt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
dem ten Hilfe. Gegen den unvorſichtigen Be⸗ 
fiser des Blumentopfes hat die Polizei ein Protokoll auf⸗ 
genommen, (a) 


Eltern, ermahnt Eure Kinder zur Vorſicht auf der Straße. 

Die Kilinſkiego 138 bei ihren Eltern wohnhafte Schü⸗ 
lerin Kazimiera Zarenbſka, 8 Jahre alt, wurde geſtern, als 
fie aus der Schule heimkehrte, von einem Auto einer Chauſ⸗ 
feurſchule vor dem Haufe Kilinſkiego 132 überfahren und 
erlitt hierbei ernſte Körperverletzungen. Ein Arzt der R 
tungsbereitſchaft erteilte dem verunglückten Mädchen 
und ließ dies nach der Wohnung ihrer Eltern überfü 


Muß ſich der Bürger legitimieren? 


Vor einigen Tagen fand vor dem Oberſten Gericht 
eine Verhandlung ftatt, die für die breiteſten Schichten der 


Bevölkerung von Bedeutung iſt. Es handelt ſich darum 


ob der Bürger verpflichtet iſt, auf jedes Verlangen der 


Behörde ſeinen Perſonalausweis vorzuzeigen. 


Ing. S. aus Sosnowice ging ſpät abends nach Haufe. 
Plötzlich trat ein Poliziſt an ihn heran und forderte ihn 
auf, ſich zu legitimieren. Herr S. fragte nach der Urſache 

E :t, daß, ſofeen 
die Vorweiſung 
der Bürger verpflichte: 
iſt, dieſer Aufforderung nachzukommen, widrigenfalls er 
Herr S. 
erklärte, er fühle ſich keiner Schuld bewußt und ziehe daher 
vor, den Poliziſten nach dem Kommiſſariat zu begleiten. 

Auf dem Polizeikommiſſariat wurde gegen Herrn S. 
fand ih cen 


dieſes Verlangens 
ein Vertreter der f 
des Verſonalausweiſes verlange, 


erhielt die An 
tlichen Ordnung 


mit nach dem Polizeikommiſſariat gehen müſſe. 


ein Protokoll verfaßt. Dieſe Angelegenheit 
Epilog im Stadtgericht, paſſierte dann alle Inſtanzen. 
war ſchließlich Verhandlungsgegenſtand des Allerhö 
Gerichts, deſſen Urteile bekanntlich Geſetzeskraft beſitze 

Das allerhöchſte Gericht entſchied, Herr S. aus Sosy 
wiee habe ſich keinerlei Vergehen zuſchulden kon 
laſſen, indem er der Aufforderung, ſich zu legitimierer 
nicht nachlam. Die Ablehnung der Legitimierung iſt nu 
in dem Falle ein Vergehen, wenn ſich die Forderung de 
Vertreters der Behörde auf das Gejeh oder aber auf eine: 


amtliche Verordnung der betreffenden Behörde ſtützt. Man 
kann ſomit einem Bürger ſich ausweiſen laſſen, wenn er 
wenn er 
von der Behörde ſteckbrieflich verfolgt wird, wenn gegen 


bei öffentlicher Ruheſtörung angetroffen wird, 


ihn ein Unterſuchungsverfahren ſchwebt uſw. Der 
it außerdem nicht verpflichtet, einen Perſonalausn 
beſitzen, weil die Erlangung desſelben lediglich Recht, ab 
nicht Pflicht iſt. Im Bedarfsfalle kann ſich der Bir 


mit irgend einem Dokument ausweiſen, ſogar mit einer 


Visitenkarte oder einem Brief, 


deſſen Empfänger e 
Die Ablehnung einer rechtlich unbegründeten F. 


rung auf Anstveifung zieht keinerlei Folgen nach ſich. 85 
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Dienstag, den 12. Mai 1931 


Kommuniſtiſche Jugendverſammlung 
in einem Walde der Vorſtabt? 
Die Teilnehmer der Verſammlung verhaftet. 


Am vergangenen Sonntag nachmittag hatten die 
Leiter der hieſigen kommuniſtiſchen Organiſationen eine 
Verſammlung der kommuniſtiſchen Jugend in einem Wäld⸗ 
chen in Zabieniec einberufen, zu der 60 Teilnehmer e 
nen waren. Von der kommuniſtiſchen Verſammlung 
fuhr die Polizei, die nach dem Wäldchen ein größeres Po. 
lizeiaufgebot entfandte und den ganzen Wald umzüngelte. 
Sämtliche 60 Teilnehmer der Verſammlung konnten ver⸗ 
haftet werden. Sie wurden nach der Unterſuchungspoli⸗ 
zei in Lodz gebracht. Nach ihrer Vernehmung wurden die 
verhafteten Kommuniſten nach dem Gefängnis eingeliefert 
und die Akten der Staatsanwaltſchaft beim hieſigen Be⸗ 
zirksgericht übergeben. Die näheren Einzelheiten dieſer 
Kommuniſtenaffäre werden mit Rückſicht auf die weitere 
Unterſuchung noch geheimgehalten. (a) 

Wir geben dieſe Meldung des Preſſebüros „a“ mit 
allem Vorbehalt wieder. Kommt es doch heute allzuoft 
vor, daß gänzlich unſchuldige Menſchen des Kommunis mis 
verdächtigt werden und monatelang unſchuldig im Gefäng 
nis ſitzen müſſen. Eine ähnliche wie die oben geſchilderte 
„Kommuniſtenverſammlung“ wurde übrigens vor zwei 
Jahren auch imLagiewniker Walde „entdeckt“. DasErgebuis 
aber war, daß die Teilnehmer mehrere Monate im Ge⸗ 
ängnis gehalten und ſchließlich vom Gericht wegen Feh⸗ 
lens jeglicher Beweiſe freigeſprochen werden mußten. 

Daß ſich unſere Polizei diesmal nur nicht wieder jo 
blamiert ... 


Die Aushebung des Jahrganges 1910, 

Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr früh, haben ſich 
inzelnen Aushebungskommiſſionen zu ſtellen: Der 
büngskommiſſion 1 in der Zakontnaſtraße 82 alle 
militärpflichtigen ungen Männer des Jahrganges 1910, 


„ 


die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben L und O be⸗ 


ginnen. Der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogro⸗ 
dowaſtraße 34 alle jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſarias wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben B und H begin⸗ 
nen. Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Kosciuszlo⸗ 
Allee 21 alle jungen Männer des Jahrganges 1909, Kal. B, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben von L bis R bes 
ginnen. Vor der Aushebungs⸗Kommiſſion Lodz⸗Kreis 
in der Petrikauer Straße 187, alle milie 
pflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, die im 
Bereiche der Stadt Alekſandrow wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben von K bis P beginnen. 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
lommiſſionen in nüchternem Zuſtande zu ſtellen und alle 
erforderlichen Dokumente mitzubringen, Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 4 


Unglückliche Jagd nach einem Schmeterling. 

Geſtern ereignete ſich ein Unfall, dem der jährige 
Sohn eines an der Wilcza 6 wohnhaften Arbeiters Iin 
Konezynſti zum Opfer gefallen iſt. Der Knabe jagte einem 
Schmetterling nach und bite nicht das Signal eines Laſt⸗ 
autos an der Ecke Emilien⸗ und Przendzalnianaſtraße, ſo 
daß er von dieſem überfahren wurde. Der unglückliche 
Knabe erlitt hierbei den Bruch beider Beine ſowie ſonſtige 
ernſte Körperverletzungen. Der Verunglückte wurde nach 
Erteilung der erſten Hilfe duch einen Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft mit dem Rettungswagen in ſchwerem Zuſtande 
nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhauſe gebracht. (a) 


Cousine Dia 


ee 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
" Mit Dlusfrefionen von Prof. Richard Hegemann 
oN, e eee Feuchtwangen, Malie a. 4 5. 75 
Das war ſchlinm, aber man konnte doch hoffen, daß die 
Eoufine Pia ihre milde Hand auftun würde. Wenn fie 
kur jo viel gab, daß es reichte! 

Ueber anderes machten weder ſie noch Viktor ſich 
Sorgen. 

Drei Wochen vor der Ausreiſe kamen Pia und Simon 
nach Berlin, um Steens zu ſprechen. Nachdem alles Not⸗ 
wendige mit ihm beſprochen war, ging man zu Grotes. 
Viktor war gerade aus. Onkel Guſtav und Tante Marie 
waren zu Haufe. Pin fiel auf, daß fie beide ſehr bekümmert 
ausſahen, und ſie vermutete, daß ſie ſich um Viktor Sorgen 
machten. In der Abſicht, fie zu tröften, ſagte fies 

„Nehmt es nur nicht ſchwer, daß Viktor fortgeht, es 
kann, wenn er tüchtig ift, ſein Gluck werden- 

Beide ſahen fie ſtarr an. Was meinte ſie? € 

„Nanu, ihr werdet doch wiſſen“, ſagte Simon. Nein, 
ſie wußten nichts. 8 

Simon und Pia ſahen ſich ratlos an. 

„Ja, jo ſagt doch, was ihr meint“, drängte Marie. 

Simon gab Auskunft. „Euer Sohn hat die Abſicht, 
nach Chile auszuwandern.“ 

Marie ſtieß einen leiſen Schrei aus und ſank in ihren 
Sele aurüd, 


Guſtav nickte heftig mit dem Kopfe und jagte: „vap 
ihn wandern — laß ihn wandern.“ 

„Rabenvater!“ ſchrie Marie und noch einmal: „Raben⸗ 
vater! Deine grauſame Härte jagt ihn aus unſerem 
Hauſe und aus feiner Heimat...“ 

„Und aus ſeinem Vaterlande!“ ſetzte Guſtav lachend 
hinzu. Guſtav Grote — Oberlehrer Gustav Grote lachte! 
Simon Wilkens entſann ſich nich, daß das ſchon einmal 
dageweſen wäre. Er ſchloß daraus, daß Guſtav glücklich 
über die Auswanderabſicht feines Sprößlings war. Marie 
weinte laut und Simon ſtellte ſinnige Betrachtungen über 
die Verſchiedenart elterlicher Gefühle an. 

„Alſo dieſer hoffnungsvolle Jüngling geht ab“, ſagte 
Oberlehrer Grote. 

Und ſeinen langen Zeigefinger in die Luft bohrend, 
fügte er hinzu: „Das war vorauszuſehen, das war nicht 
anders zu erwarten, ich habe es ſtets prophezeit, daß der 
einmal zugrunde gehen wird.“ * 

Simon ſah ihn kopfſchüttelnd an. 

„Wer ſagt dir, daß er zugrunde gehen wird?“ 

„Er wird — er wird — ich weiß es, das braucht man 
mir nicht erſt zu ſagen. So einer muß zugrunde gehen, 
ſo einer, dem nichts heilig ift, nicht einmal die Ruhe jeiner 
Eltern. 

„Ach, übertreid' nicht!“ ſagte Simon, während Pia 
bemüht war, Tante Marie zu tröſten. 

„Er hat uns ſchwere Sorgen gemacht“, ſagte die 
Weinende, „aber am Ende war das nicht ſeine Schuld, 
vielmehr war es fein Schicksal, das uns Schweres auf⸗ 
etiegt hat.“ 


„Gustav Grote echotet al, hat iich was von 
echote: Schiglal, hat fich 


und nun empann nich ein hefuger Bisput zwischen 
den Eltern, ob Viktor moraliſch hoch oder tief ſtand. um 
endlich zu einem abſchließenden Urteil zu kommen, wurde 
Simon von Guſtav um ſeine Meinung befragt. 

„Ich ſchätze Viktor nicht allzuſehr, aber von einem 
moraliſchen Tieſſtand habe ich bei ihm noch nichts wahre 
genommen.“ 

„Du kennſt ihn zu flüchtig. Du weißt nichts von den 
Dingen, die ſich in letzter Zeit hier in unſerer Familie 
abgeſpielt haben. Unſer Sohn, unſer Einziger, unſer 
Viktor, hat ſeine Mutter dazu verleitet, daß ſie hinter 
meinem Rücken Schulden gemacht hat, Schulden, die ich, 
wenn mir daran liegt, noch einen Stuhl mein Eigen zu 
nennen, bezahlen muß. Was du hier fiehft, jedes Möbel⸗ 
ſtück, das in unſerer Wohnung ſteht, ift verpfändet, 
unſeren Gläubigern verſchrieben. Dreitauſend Mark hat 
Marie darauf aufgenommen, etwa zweitauſend habe ich 
dem Lauſejungen gegeben.“ 5 

„Guſtav!“ 

„Ach, was ſoll ich noch meine Worte wählen.“ 

Marie griff ein, verſuchte Viktor zu verteidigen: „Er 
hatte vor, zu heiraten und wollte uns danach alles zurück⸗ 
geben, es war nicht ſeine Schuld, daß es nicht dazu kam.“ 

Sie ſtreifte Pia mit einem Blick, der nicht als freund⸗ 
lich bezeichnet werden konnte. Dieſe miſchte ſich nun ein. 

„Darf ich euch einen Vorſchlag machen?“ 

„Bitte.“ 

„Ich gebe euch das Geld, damit ihr eure Schulden 
bezahlen könnt, mir könnt ihr es dann wiedergeben, wann 
es euch paßt. Vielleicht übernähme auch Viktor die Zurück⸗ 
gabe dieſes Geldes, weil doch ſchließlich die Schulden für 


Korte ug folat) 


ibn gemacht worden find.“ 
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Weitere Schlägereien vom Sonntag. 

Vor dem Hauſe Pabianicka 33 entſtand geſtern zwi⸗ 
ſchen einigen betrunkenen Männern eine Schlägerei, wäh⸗ 
rend welcher der in Rokicie wohnhafte Stefan Podura und 
der Nowoprojektowana 6 wohnhafte Feliks Zagierſti erheb⸗ 
liche Verletzungen erlitten. Ein Arzt der Rektungsbereie⸗ 
ſchaft erteilte den Verwundeten Hilfe, worauf dieſe von der 
Polizei nach dem zuſtändigen Polizeikommiſſariat gebracht 
worden ſind, wo ſie bis zu ihrer Ernüchterung verbleiben 
müſſen — Zwiſchen dem Nowa 9 wohnhaften 29 jährigen 
Tdanislaw Maj und dem Przendzalniana 15 wohnhaften 
Jan Mileszko entſtand geſtern im Hofe des Hauſes Dobra⸗ 
ſtraße 11 eine Schlägerei, wobei ſich beide gegenfeitig er⸗ 
hebliche Verletzungen beibrachten. Nachdem ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft den Verwundeten Hilfe erteilt hatte, 
wurden dieſe nach dem Polizeikommiſſariat gebracht und 
gegen dieſe Protokolle aufgenommen. (a) 


Wenn Frauen ſich ſchlagen. 

Im Haufe Towarowa 1 entſtand zwiſchen den Ein⸗ 
wohnerinnen dieſes Hauſes Marjanng Wojciechowſta und 
Marjanna Gutkowſta eine Schlägerei, wobei die beiden 
Frauen ſich an den Haaren herumriſſen. Die Gutkom'fa 
riß hierbei der Wojeiechowſta ein großes Büſchel Hagte 
vom Kopf und brachte ihr ſonſtige Körperverletzungen bei. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Verwunde⸗ 
ten Hilfe und ließ dieſe nach dem Bezirkskrankenhauſe über⸗ 
führen. (a) 


Uns dem Gerichtsfaal. 


Wechſelfälſchung und Betrug vor Gericht, 
Hinter den Kuliſſen einer großen Mühle. 

In Pabianice betreibt die Firma Skupinſki, Kwiram 
und Comp. eine große Dampfmühle, in der jeit dem Jahre 
1927 ein Wladyslaw Weiß als Buchhalter angeſtellt war. 
Kurz nach der Anſtellung des Weiß in der Mühle besb- 
achteten die Beſitzer des Unternehmens ein ſyſtematiſches 
Abhandenkommen von Mehl. Troß wiederholten Kontrol⸗ 
len und eifriger Nachforſchungen konnte die Spur des Die⸗ 
bes nicht entdeckt werden. Als die Diebſtähle jedoch mit 
der Zeit bereits einen ſolchen Umfang angenommen hatten, 
daß das Weiterbeſtehen des ganzen Unternehmens in Frage 
geſtellt wurde, fiel dem Mitbeſitzer der Mühle Skupinſti 
der Lebenswandel des Buchhalter Weiß auf, der auf ſehr 
großem Fuße lebte. 

Nachdem ſich Skupinſki überzeugt hatte, daß der von 
Weiß getriebene Aufwand in keinem Verhältnis zu ſeinem 
Einkommen ſteht, ſagte er dieſem auf den Kopf zu, daß er 
ihn der Veruntreuungen in der Mühle verdächtige, Gleich⸗ 
zeitig wurde Weiß aufgefordert, ein Geſtändnis abzulegen 
und den verurſachten Schaden zu erſetzen, in welchem Falle 
die Mühlenbeſitzer von einer Anzeige der Veruntreungen 
abſehen werden. Weiß gab ſchließlich zu, daß er gemein. 
jan mit den Getreidelieferanten der Mühle Jakob und 
Chajm Brüder Fuchs in der Weile Veruntreuungen verübt 
hat, daß er bei den Getreidelieferungen für kleinere faktisch 
ferten Getreidemengen Quittungen über bedeutend 
ere, Mengen ausgeſtellt hat. Die hierdurch erzielten 
rzahlungen für nichtgeliefertes Getreide teilte er mit. 
den Lieferanten Brüder Fuchs. 

Nach einer von den Mühlenbeſitzern vorgenommenen 
Berechnung beliefen ſich die Veruntreuungen des Weiß und 
der Brüger Fuchs auf 100 000 Zloty. Die Mühlenbeſitzer 
ſtellten daraufhin dem Weiß und den Brüdern Fuchs die 
Bedingung, den Schaden im Betrage von 100 000 Zloty 
zu erſetzen, widrigenfalls gegen dieſe Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft erjtattet werden wird. Die Brüder 
Fuchs händigten daraufhin dem Mühlenbeſitzer Slupinfli 
Wechſel über die Summe von 50 000 Zloty aus, auf denen 
die Beſitzer der Mühle „Spojnia“, Stefan Weſterfki und 
Szlama Lidzbarfki, als Aussteller und die Brüder Fuchs 
als Giranten figurierten, Gleichzeitig zedierten die Br 
der Fuchs auf den Mitbeſitzer der Mühle Stefan Cies! 
Altien der Mühle „Spojnia“ im Werte von 10 000 Zlo (y. 
Nach einiger Zeit kamen jedoch die Brüder Fuchs den wei⸗ 


ter übernommenen Verpflichtungen nicht nach, ſondern v, 
klagten Skupinſti beim Lodzer Bezirksgericht wegen E 
preſſung von 10000 Zloty. Das Bezirksgericht wies 
doch die Klage koſtenpflichtig ab, worauf Skupinſki fein 
ſeits gegen die Brüder Fuchs klagbar geworden ist, In⸗ 
zwiſchen ſtellte es ſich heraus, daß die Wechſel mit den 
Unterſchriften des Weſterſli und Lidzbarſki von den Brü⸗ 
dern Fuchs gefälfcht worden find, worauf die Polizei gegen 
Weiß und die Brüder Fuchs ein Verfahren wegen Wechſel⸗ 
fälſchung eingeleitet und beide zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen hat. 

Geſtern begann vor dem hieſigen Bezirksgericht die 
Verhandlung des Strafproezeſſes gegen Weiß und die 
Brüder Fuchs unter Vorſitz des Bezirksrichters Kozlowfti. 
Die Anklageakte wirft den Angeklagten vor, daß dieſe ge⸗ 
meinſam gegen gefälſchte Quittungen Zahlungen für nicht⸗ 
geliefertes Getreide im Betrage von 100 000 Zloty er⸗ 
hoben haben und außerdem Wechſel über 50 000 Afo:n 
gefälſcht haben. Vor Gericht war der Angeklagte Weiß 
geſtändig und gab zu feiner Entſchuldigung an, daß er fi 
in der Zeit, als er die Stellung in der Mühle erhalten 
hat, in ſehr ſchwieriger Wirtſchaftslage befunden habe. Zu 
den Veruntreuungen hätten ihn die Brüder Fuchs über 
redet. Dir angeklagten Brüder Fuchs geſtanden ihre Schuld 
icht ein und erklärten, daß ſie zu der Unterſchreibung der 
Wechſel durch Schläge und Drohungen in der Wohnung 
des Skupinſki gezwungen worden ſeien. Die ganze Ans 
klage ſei ein Racheakt aus Konkurrenzneid. Durch die 
Zeugenaussagen wurde die Schuld der Brüder Fuchs zur 
Genüge erwieſen. Die Verkündung des Urteils iſt auf heute 
mittag vertagt worden. 


Bewegungsspiele. 5 


Mom Sonnabend und Sonntag fanden in Lodz wei⸗ 
tere Spiele um die Meiſterſchaften ſtatt. 


Herrenkorbball. 
AKlaſſe A. 
LS. — Tur 54: 14. 
LRS. — Wet. 52: 22. 
Oc. — Triumph 17:12. 
MEN, — Zjednoczone 30: 23. 
Zjednoczone — Tur 52: 14. 


Klaſſe B. 


Dratorjum — Widzew 25:17. 
Strzelecki — Haloah 22: 7. 
Geyer — HRS. 34:8, 
Orle — WMA. 9:6. 


Haßena. 
ARE. — WIMU 4 2. 
Zjednoczone — Tur 12:1. 
HRS. — Tur 30; (valcover), 


Herrennetzball, Klaſſe A. 
Abſolventen — HKS. 30 0. 
LRS. — Zjednoczone 30: 11. 7 


Geyer — MEN 29 — 25. 
Hasmonea — Tur 30 16. 


Damennetzball. 


LRS. — WS. 25: 20. 
Geyer, Kadimah 30 26, 
HRS. — Geyer 30:7, 
Zjednoczone — Kadimah 30 20, 


Ausſcheidungskämpfe in Lodz. 

Im Zukammenhang mit dem Sportfeiertag in Flo⸗ 
renz und der Ausſtellung der polniſchen Repräſentation, 
fanden vorgeſtern in Lodz Ausſccheidungskämpfe der Leicht: 
athletinnen ſtatt. Folgende Reſultate wurden erreicht: 
Janowfta: Weitſprung 4,86, Hochſprung: 1,43. Kwas⸗ 
niewſka erreichte 5,19 und 1,35. 


Sternfahrt der Bar⸗Rochba. 

Vorgeſtern fand die Sternfahrt nach Lodz, veranſtaltet 
von der Lodzer Bar⸗Kochba, ſtatt. 63 Maſchinen aus Lodz, 
Warſchau und Poſen trafen am Ziel ein. Gegen 2 Uhr 
nachmittags fand eine Defilade der Teilnehmer vor den! 
Denkmal auf dem Plac Wolnoseci ſtatt. Das offizielle Er⸗ 
gebnis der Sternfahrt iſt folgendes: 

1. Turkiewicz anne e 


1. Fuchs (Bar⸗Kochba) auf Ariel 65 9 


mer, 7652 Kilometer) vor Bar⸗Kochba (13 Teilnehmer, 
5169 Klm.) und Union (13 Teilnehmer und 4954 Alm). 
Den Wanderpreis des Lodzer Magiſtrats errang ſomit der 
Lodzer Motorradfahrer⸗Klub. 

Bei den Damen ſiegte Frl. Goldberg von der Union. 


Union und Bar⸗Kochba Teilorganiſatoren der „Rund⸗um⸗ 
Polen“-Fahrt. 

Wie bereits gemeldet, veranſtaltet der Polniſche Rad- 
fahrerverband in der Zeit vom 17. bis 25. Mai einen Raid 
„Rund um Polen“, der international ausgeſchrieben iſt. 
Die Strecke hatten wir ſchon vor längerer Zeit bekannt⸗ 
gegeben. Heute bringen wir die Etappeneinteilung, die 
folgende iſt: 17. Mai: Warſchau—Graudenz, 18. Ma 
Graudenz—Gdingen, 19. Mai: Gdingen—Poſen, 20. M 
Poſen— Kattowitz, 21. Mai: Kattowitz —Zalopane. An 
22. Mai wird in Zakopane der polniſche Bergrekord aus⸗ 
gefahren. Verantwortlich zeichnet hierfür der Krakauer 
Motorradklub. 23. Mai: Zakopane-—Lodz, 24. Mai: Lodz 
—Warſchau. Die ganze Strecke beträgt ungefähr 2300 
Kilometer. Die Organiſation der letzten Etappe Lodz 
Warſchau hat der Polniſche Motorradverband der Sport⸗ 
vereinigung Union übertragen, die durch die Motorrad⸗ 
fahrer der Bar⸗Kochba unterſtützt wird. 


Fahrradraid mit Befehl. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Lodzer 
Radfahrer⸗Klub 9 1 mit Unterſtützung der Polizeillubs 
einen Raid mit Befehl. Dieſer originellen Veranſtaltung 
liegt die Ueberbringung eines Befehls an verſchiedene Po⸗ 
lizeipoſten in der Lodzer Wojewodſchaft zugrunde. Der 
Start erfolg: am Sonntag um 7 Uhr morgens von dem 
Lokal der Lodzer Wojewodſchaft aus. 


Neuer polniſchet Rekord. 

Auf den vorgeſtern in Poſen ſtattgefundenen leicht⸗ 
athletiſchen Ausſcheidungskämpfen ſtellte Fräulein Jaſien⸗ 
ita einen neuen polniſchen Rekord im Kugelſtoßen mit 
11.60 auf 


Boxkampf Warta — Polonia 12:4, 
Vorgeſtern fand in Poſen ein Boxkampf dieſer Vereine 
ſtatt. In 1 ſtand der Sieg der Warta ſeſt, doch 
daß Polonia ſo hoch verlieren wird, war keinesfalls voraus⸗ 
zuſehen. Das Ergebnis der einzelnen Kämpfe ſieht wie 
Bet aus: Paſtureza (P) fiegt über Rogaljti, Goß (4) über 
Kafnara, Lipinſti (W) über Barnacli, Krawezyk (®) über 
Wyzyt, Arſti (W) über Wolſti, Maſchrzycki (W) über Seit 
del, Großmann (W) über Galiszewſti und Tomasze wok 
(W) über Kempa. 
Kuſocinſti ſiegt in Krakau. 

Vorgeſtern fand in Krakau ein Querſeldeinlauf für die 
polniſchen Langſtreckenläufer ſtatt, an dem auch Kuſocin di 
ſeilnahm und erwartungsgemäß ſiegte. Zweiter wurde 
Motyka vor Modzelewſki und Wlodarz. 


Die nächſten Ligaſpiele. 

Am bevorſtehenden Donnerstag finden nachſtehende 
Spiele ftatt: Pogon — LAS. in Lodz, Warszawianka — 
Ruch in Warſchau, Cracovia — Warta in Krakau und 
Garbarnia — Legia in Kralau. Für Sonntag ſind ſol 
gende Spiele ſeſtgeſezt: ERS. — Warszawianka in Lodz, 
Polonia — Czarni in Warſchau, Lechſa — Warta in Lem⸗ 
berg, Cracovſa — Wisla in Krakau und Ruch — Pogon 
in Kattowitz. 

Karaſiak bei RAS. 

Wie wir erfahren, iſt der ehemalige Verteidiger zer 
Touriſten und mehrmalige Internationale Karaſiak ber 
Ligamannſchaft des LS. beigetreten und wird voraus; 
ſichtlich ſchon demnächſt mitwirken. 


Jendrzejewſta bei den ſranzöſiſchen Meiſterſchaften. 

Die polniſche Tennisſpielerin Frl. Jendrzejewſke 
jährt am morgigen Mittwoch nach Paris, um an den Mejs 
ſterſchaften von Frankreich teilzunehmen. 

Es ſind bereits zwanzigtauſend! 

Die Anmeldungen Deutſchlands zur Arbeiter⸗Olympiade. 

In den erſten Tagen des Mai haben ſich die Anmel- 
dungen von Mitgliedern des Deutſchen Arbeiter⸗Tuin⸗ 
und Sportbundes zur Arbeiterolympiade in Wien von 
15 618 auf 20 656 erhöht. Zu dieſen kommen noch die 
Meldungen der übrigen deutſchen Arbeiterſportverbände⸗ 
Der Aufmarſch der deutſchen Arbeiterſportler in Wien 
wird daher ein wirklich gewaltiger ſein. 


Vom Mitropacup. 

Slavia tritt am 11. Juli in Prag gegen Juventus 
oder Roma an, das Rückſpiel in Turin oder Rom findet am 
18. Juli ſtatt. — Ujpeſt verzichtet auf feine Südamerila⸗ 
reiſe und nimmt als Vertreter Ungarns am Mitropacup 
teil. 
EE ĩ² A 


Mißzglückter Raubüberfall. 


Als geſtern abend gegen 11 Uhr der Kolonialwaren 
großhändler Miſel Klein, 46 Jahre alt, von einem Ge⸗ 
ſchäſtsgang nach feiner in der Rowo⸗Zarzewſta 23 gelege⸗ 
nen Wohnung zurückkehren wollte und bereits den Hof be: 
treten hatte, wurde er bort von einem unbekannten Manne 
überfallen. Der Unbekannte ſaßte Klein zuerſt an die rechte 
Hand und ſchoß ihm darauf aus einem Revolver eine 
Kugel in die Vruſt. Darauf wollte er ihm die Geldtaſche, 
in der ſich 1300 Zloty befanden, entreißen, doch lieſen in 
dem Moment ſchon Hauseinwohner herbei. Der 
Bandit ergriff darauf die Flucht, ohne etwas geraubt zu 
haben. Es wurde ſofort die Polizei und die Rettungs⸗ 
bereitſchaft benachrichtigt. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſtellte bei Klein eine Schu de auf der rechten 
Seite der Bruſt ſeſt. Auf dringendes Bitten der Familie 
wurde der verletzte Klein in feine Wohnung geſchafſt, von 
wo er heute in eine Privatklinik überführt werden wird 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Vom Arbeits gericht. 


Wegen Beſchäftigung in der Nacht verurteilt. 

Wegen der Beſchäftigung von Arbeitern und Arber 
terinnen während der Nachtzeit wurde auf Antrag des Ars 
beitsinſpektorats der Beſitzer der Fabrik in der Petrikauer 
Straße 8 Abram David vom Arbeitsgericht zu 25 Zloty 
Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft verurteilt. — Der Verwal⸗ 
ter der Strumpffabrik von S. Litrowſki in der Po⸗ 
morſta 60, Moſes Bleiſtift, wurde ebenfalls wegen Be 
ſchäftigung der Arbeiter in der Nacht zu 50 Zloty Geldſtrafe 
oder 2 Tagen Haft verurteilt. — Auf Antrag des Ar 
inſpektorats wurde der Verwalter der Firma Langnas, 
Goldblum und Zajonezlowſki, Joſef Zajonezkowſti, Sien⸗ 
kiewicza 3 50 Zloty Geldſtrafe oder 2 Tagen 5 
wegen Beſchäftigung der Arbeiter über die geſetzlich vor 
ſchriebene Zeit beſtraft. — Die Firma Gebrüder 
Gener an der Zgierſka 98 beſchäftigte in der Nacht zum 
21. März d. J. ihre Arbeiter, ohne hierzu eine Genehwi⸗ 
gung zu beſitzen. Auf Antrag des Ar ſpektorats des 
12. Bezirks wurde der Verwalter der Firma Zygmund 
Geyer zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft verurteilt. 


. 120 (Seddlark 


Aus dem Reime. 


Blutiger Raubüberfall in einem Zuge 
Warſchau—Poſen. 


In den geſtrigen Morgenſtunden wurde die Kreispo⸗ 
lizei in Slupza durch die Nachricht alarmiert, daß auf dem 
Eiſenbahngleis der Linie Warſchau—Strzalkowd. —Pojen 
die Leiche eines Mannes aufgefunden worden tft, die Spur 
ren eines gewaltſamen Todes aufweiſt. Die Leiche wurde 
von einem Streckenwärter in der Nähe des Dorfes Ada⸗ 
mow, Gemeinde Golina, mit zerſchmetterter Schädeldecke 
und einigen Wunden an der Bruſt aufgefunden. Durch 
die 0 aufgenommenen Ermittelungen konnte feſtgeſtellt 
werden, daß es ſich um den vermögenden Poſener Kauf⸗ 
mann Antoni Oſtrowſti handelt. Ferner konnte feilge- 
ſtellt werden, daß Oſtrowſki in einem aus Warſchau nach 
Poſen fahrenden Eiſenbahnzuge zwiſchen 8 und 9 Uhr früh 
ermordert und beraubt worden it, worauf die Verbrecher 
zur Verwiſchung der Spuren die Leiche aus dem Eiſen⸗ 
bahnzuge geworfen haben. Der Ermordete hatte einen 
größeren Geldbetrag bei ſich, den er in Warſchau bei ſeiner 
Kundſchaft einkaſſiert Hatte. Die Polizeibehörden haben 
alle Polizeikommandos von dem Raubmord benachrichtet. 
Die Unterſuchung wird ſowohl von der Lodzer als auch 
don der Warſchauer Kriminalpolizei geführt. Die Leiche 
des ermordeten Kaufmannes wurde bis zum Eintreffen der 
gerichtsärztlichen Unterſuchungskommiſſion unter polizei⸗ 
lichem Schutz am Orte belaſſen. (a) 


Vatermord im Dorfe. 
Der Sohn bereits geſtändig. 


Im Dorfe Goszezanow, Kreis Turek, wohnt der ver⸗ 
mögende Landwirt Michal Wypyszynſki, 69 Jahre alt, der 
drei Kinder hat. Zwei ältere Söhne find bereits verhei⸗ 
ratet. 
verblieben. Vor einigen Wochen verheiratete ſich der ju 
Aan een und verlangte von ſeinem Vater, daß 
ihm die Landwirtſchaft übergeben ſoll. Da der alte Wy⸗ 
pyszynſti hierauf nicht eingehen wollte, entſtanden zwiſchen 
Vater und Sohn Streitigkeiten. Vorgeſtern erſchien der 
Sohn Antoni bei dem Miche in Goszezanow und 
meldete hier, ſein Vater Michal Wypyszynſki ſei von Ban⸗ 
diten ermordet worden. Die nach dem Tatort abgeſandten 
izeibeamten fanden den Ermordeten mit geſpalter 
Schädeldecke vor. In der Wohnung herrſchte zwar Un. 
ordnung, doch wurde im Laufe der Unterſuchung feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Ermordete nicht beraubt worden iſt. 
eutſtand daher der Verdacht, daß den Mord der Sohn des 
Wypyszynſti begangen hat. Er wurde daraufhin verhaftet 
nnd geltend auch bei feiner Vernehmung den Vatermord 
ein. Das Verbrechen beging der entartete Sohn, um in 
den Beſitz der Landwirtſchaft zu gelangen. Der Vaters 
mörder wurde nach dem Gefängnis in Kurer eingeliefert 
und der Gerichtsbehörde zur Verfügung weftellt. (a) 


unge 


Alexandrow. Rote⸗Kreuz⸗ Akademie. Am 
Sonntag fand um 1 Uhr mittags im Saale der Feuerwehr 
eine von der hieſigen Abteilung des Polniſchen Roten, 
Kreuzes arrangierte Akademie ftatt. Es waren nur wenige 
Teilnehmer erſchienen. Im Rahmen des Programms hielt 
Prof. Borappſtt eine Anſprache, worauf Muſtlvorträge d 
„Intmanuel“ Orcheſters, Liedervorträge und Deklamatio⸗ 
nen des Schülerzirkels dieſer Inſtitution, der an der deut⸗ 
ſchen Volksſchule beſteht, folgten. Es ſollte noch der ho!» 
niſche Geſangverein „Lutnia“ mitwirken, der es jedoch in 
Anbetracht des geringen Beſuches der Veranſtaltung bor⸗ 
zog, ſeine Zuſage zurückzuziehen (). Auch fand ein Ab⸗ 
zeichentag ſtatt, durch welchen der Kaſſe der Abteilung 
238 Zloty zugeführt wurden. Als Abſchluß der Woche des 
Roten Kreuzes wird ab Donnerstag bis kommenden Sonn⸗ 
tag im King „Luna“ der Film „Zar milosei“ vorgeführt. 
Das Kino iſt dem Roten Kreuz von den Lodzer Beſi 
für dieſe vier Tage unentgeltlich zur Verfügung geite 
worden. 

— Stiftungsfeſt des evangeliſchen 
Frauenvreins. Der hieſige evangeliſche Frauen 
vereint feierte am Sonntag das 13. Stiftüngsfeſt, ba 
den Räumen des Geſangvereins „Polyhymnia“ ſtattfand. 
Das gute Programm und der Zweck der Veranſtaltung 
hätten einen beſſeren Beſuch gerechtfertigt. Das Progra unt 
war ſehr reichhaltig und ſah Chorlieder, Deklamakionen, 
Aufführungen, Reigen uſw. vor. Die Feſtanſprache hielt 
Herr Paſtor J. Buſe. 

— Taktiſche Uebungen der Wehr. Die 
Leitung der Freiwilligen Feuerwehr veranſtaltete am 
Sonntag eine große taktiſche Uebung. Nach dem Alarm 
rückte die Wehr zum Haufe des Herrn Piple in der Parzen⸗ 
ezewfkaſtraße aus, wo die Uebungen ausgeführt wurden. 
Zum erſten Male trat bei dieſer Gelegenheit die Rektungs⸗ 
abteilung des Roten Kreuzes in Tätigkeit. Dieſe Abler⸗ 
lung führt Herr Edm. Bloch. Die Uebungen 
Zufriedenheit der Leitung aus. 4 

Brzezinn. Auffindung einer Leiche im 
Walde. In der Nähe des Dorfes Wilkueice Male, Ger 
meinde Ciosny, Kreis Brzeziny, fanden Bauern in einem 
Walde die Leiche einer unbekannten Frau hoch an einem 
Baume hängend vor. Die Leiche iſt bereits ſtark in Vor⸗ 
weſung übergegangen und muß ſchon ſeit längerer Zeit 
an dem Baume gehangen haben. Da bei der Toten kei⸗ 
nerlei Ausweispapiere vorgefunden wurden, konnten die 
Perſonalien ft werden. Es iſt d. 


llt 


fielen zur 


noch nicht ſeſtgeſtellt 
eine Frau im Alter von annähernd 50 Jahren, ärmi 
zekleidet und vermutlich aus dem Arbeiterſtande. Die Po⸗ 


Beim Vater iſt nur der 26jährige Sohn Antoni 
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lizei hat zur Feſtſtellung der Perſonalien eine Unterſuchung 
eingeleitet, da der Verdacht eines Verbrechens vorliegt. (a) 

Lenczuca. Das eigene Kind erdrückt. Im 
Dorfe Bogdanczew, Gemeinde Tum, Kreis Lenczyea, legte 
ſich die kranke Bäuerin Marie Bogdanek mit ihrem Gme⸗ 
natigen Söhnchen Jan in ein Bett ſchlafen. In der Nacht 
ſchlief die Mutter ſo feſt ein, daß ſie 1 Kind im Schlafe 
erdrückte. Die Polizei hat über den Vorfall eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob es ſich nicht um 
ein Verbrechen handelt. (a) 

Tomaſchow. 54 Jahre Tomaſchower Frei⸗ 
willige Feuerwehr. Am vergangenen Sonntag 
beging die Freiwillige Feuerwehr in Tomaſchow das Feſt 
ihres 54jährigen Beſtehens. Die Feuerwehr hat in den 
letzten Jahren einen ſehr bedeutenden Ausbau erfahren, 
So konnte in letzter Zeit ein Autotankwagen und ein neuer 
Mannſchaftswagen angeſchafft werden; auch wurde der 
Anbau des linken Flügels des Feuerwehrgebäudes beendet. 
Für langjährigen kreuen Dienſt in der Feuerwehr wurden 
folgende Mitglieder ausgezeichnet: für 45 Jahre der 
Brandmeiſter Adolf Schultz; für 40 Jahre das Verwal⸗ 
tungsmitglied Wilhelm Landau, die Steiger Wladyſlaw 
Imiela, Alexander Richter, der Wehrmann Ignacy Ma⸗ 
tuszezak; für 35 Jahre der Wirt Julſan Liberman, der 
Sprißenführer Hermann Rinke, 


der Unterführer Stefan 
Kadow, die Wehrmänner Julius Hermann, Otto Kunkel; 
für 30 Jahre das Verwaltungsmitglied Baron Edu 
Zachert, der Führer Ludwik Wiurkowſki, die Steiger O 
wald Schwarzbach, Mieezyſlaw Karezemſti, die Wehrle alte 
Walenty Baranſki, Joſef Winjarſti, Klemens Domeradzl', 
Friedrich Wentland, Viktor Adamfli, Franeiszel Adamfki, 
Ludwik Domeradzki, Adam Bielamwſli, Karol Dziedzie, Jan 
Wilezak; für 25 Jahre die Wohrfente Ludwik Goleg, 
Eduard Rinke, Adam Wolſki; für 20 Jahre das Verwal⸗ 
tungsmitglied Edmund Blaszkowſli, der Vizekommandant 
Hermann Jähner, die Führer Staniſlaw Willich, Edmund 
Wilezak, die Steiger Rudolf Zorn, Joſef Bielawſki, Alfons 
Domeradzki, Waclaw Feifer, Antoni Pawlak, Jan Rybak, 
Michal Dembiec, Jan Fiszer; für 15 Jahre der Präſes 
der Verwaltung Dr. Stanijlam Narewfti, der Komman⸗ 
dant Paul Alfred Müller, der Adjutant Alfred Weggi, die 
Steiger Konſtanty Baranſti, Jan Stankowſki, die Wehr 
leute Piotr Kabala, Wawrzyniec Kowalſki, Kazimierz Na⸗ 
grodzli, Wladyſlaw Kabala, Andrzej Majchrowfki, Broni⸗ 
ſlaw Keppel; für 10 Jahre die Wehrleute Wawrzyniec 
Dembiec, Alexander Perzanow, Jan Balieli, Stanislaw 
Koſakowfki. 
Bielitz. Gs 
Wie wir bere 
Textilindustrie a 
eingegangen. 
die dem Induſtriellenperband angehören. 
zahl der ſtreikenden Arbeiter beträgt 7000. 
EC ²˙ A REIT TEL NT 


Aus dem deutschen Geſellſchastsleben 


Generalverſammlung im Chriſtlichen Commisverein. 
Die Fortjegung der unterbrochenen Generalgerſammlung 
vom 25. April war für Sonnabend, den 9. Mai, aube⸗ 
raumt worden. Der Beſuch war diesmal nicht mehr ſo 
ſtark, da die umſtrittenen Angelegenheiten ſchon ihre Er⸗ 
ledigung gefunden hatten. Die Generalberſammlung 
wurde von Herrn Robert Klikar eröffnet, der die Herren 
Graeſer und Eulenberg zu Beiſttzenden und Herrn Heidrich 
zum Protokollführer berief. Da der neue Präſes, Herr. 
Alfred Wyrwich, bereits in der vorhergehenden Verſamm⸗ 
lung gewählt worden war, ſchritt man zur Wahl der Ver⸗ 
waltung, die aus 15 Mitgliedern und 6 Erſatzmännern bes 
ſteht. In der durchgeführten Zettelwahl wurden die mei⸗ 
ſten Stimmen für die Herren Adolf Frede und Artur Kro⸗ 
nig abgegeben. Ferner werden als Verwaltungsmitglied 
gewählt: Emil Deutſchmann, Bruno Raple, Guſtap Güt: 
ler, Emil Saunar, Rudolf Heidrich, Rudolf 
Fuhrmann, Hugo Reich, Richard Pe Ewald 
Stark, Johann Mutſchkte und Edmund Semnrle 


ſtreiken 7000 Textilarbeitar. 
mitgeteilt haben, ſind die Arbeiter der 
die Forderungen der Induſtriellen nicht 
ſtreilen bereits alle Arbeiter der Betriebe, 
Die Geſamt⸗ 


f Frisle, Ole 
Den Vorſtand der D 
Gertrud Milnikel, Cäc 


a 
menſektion bilden die Damen: 
Kuntze und Marta Weinert. 
Nach erfolgter Wahl wurde zur Erledigung der ein⸗ 
gelaufenen Anträge geſchritten. Angenommen wurde ein 
Antrag des H. Saß, der die Wiedereinführung der 
deutſchen Aufſchriften im Vereinslokal verlangt. Dadur 
find die Poloniſierungsbeſtrebungen des früheren Präſes 
endgültig beſeitigt worden. Ferner wurde beſchloſſen, 
ſtändige Quartalsverſammlungen der Mitglieder einzu⸗ 
ren, ein Schiedsgericht zur Erledigung von Streitfällen 
zu Schaffen ſowie in Sachen der Zuteilung der Wohnungen 
in den von der Verſicherungsanſtalt der Angeſtellten e. 
bauten Häuſern zu intervenieren. Die Durchführung di 
Angelegenheiten ſowie die Prüfung der Frage der Schaf⸗ 
fung einer Beerdigungskaſſe wurden der neuen Verwaltung 
überwieſen. Die Generalverſammlung wurde um 2 Uhr 


nachts geſchloſſen. 

Der Verein Deutſchſprechender Katholiken hielt am 
Sonnabend abend ebenfalls ſeine diesjährige ordentliche 
Generalperſammlung ab. Die Verſammlüng leitete Herr 
Robert Klikar in Aſſiſtenz der Frau L. Koſel und Herrn 
R. Reichert. Als Protokollführer fungierte Herr Otto 
Tögel. Zunächſt wurden in üblicher Weiſe die Berichte 


vormittags, findet bei un, 


der einzelnen Verwaltungsämter erſtattet, aus welchen 
zu erſehen war, daß der Verein im abgelaufenen Vereins⸗ 
jahr bedeutende Fortſchritte gemacht hal. Der Bericht der 
Reviſionskommiſſton beftätigte die ordnungsgemäße Füh⸗ 
rung der Vereinsgeſchäfte. Darauf wurde die Verwaltung 
entlaſtet und zu Neuwahlen geſchritten. Gewählt wurden 
19 Damen und 17 Herren, und zwar: Damen: Anna 
Bertſchinger, Leokadie Bernaczek, Amalie Janowicz, Ann 
Klikar, Ludmilla Koſel, Antonie Knoch, Julie Müller, 
Anna Müller, Marie Roſcher, Margarethe Schweikarr, 
Elfriede Schwartzſchulz, Marie Stelzig, Anna Swoboda, 
Helene Stenzel, Marie Schuberſka⸗Krul, Marie Sitte, 
Eugenie Tögel, Amalie Ullrich; Herren: Hugo Bibel, Au⸗ 
guſt Franz, Alex. Folwarfti, Joh. Gerſtenberger, Fr 
Janowiez, Max Kade, Edmund Kummer, Max Köhler 
Adolf Liebich, Alfons Poppe, Alfons Portuch, Richard 
Reichert, Bruno Reichert, Heinrich Slapa, Oskar Stelzig, 
Otto Tögel, Adolf Wihan, Joſef Wagner. Die Verteilung 
der Aemter wird in der heute abend ſtattfindenden erſten 
Verwaltungsſitzung erfolgen. Zum Schluß wurden noch 
Herr Richard Klikar und Frau Eugenie Tögel wegen ihrer 
hervorragenden Verdienſte um den Verein zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt. 

Fahnenmeihe. Der Kirchengeſangverein der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde hat ſich eine neue Vereinsfahne auges 
ſchafft, deren Weihe am Sonntag in der St. Johannfs⸗ 
gemeinde erfolgte. Die Vereinsmitglieder und die Gäſte 
verſammelten ſich in den Morgenstunden im Vereins⸗ 
lolale, Gluwna 31, worauf es in geſchloſſenem Zuge nad) 
der Kirche ging. Nach dem Gottesdienſt und vollzogener 


Weihe der Fahne begab man ſich wiederum in geſchloſſenem 


Zuge nach dem Feſtlokal in der Konſtantiner 4, wo die 
eigentliche Feier ſtattfand. 


Nadio⸗Stimme. 


2 
Dienstag, den 12. Mai. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 14.35 Die Frage 
Der Raletenſlugzeuge, 17.45 Sinfoniekonzert, 18.45 Bars 
ſchiedenes, 19.50 Oper: „Hoffmans Erzählungen“, 28 
Nachrichten, 23.10 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
aus Programm. 

Poſen (896 193, 335 M.). 


13.15 Schallplatten, 17.30 Italieniſcher Unterricht, 17.45 


Sinfoniekonzert, 19.25 Franzöſiſcher Unterricht, 19.40 
Verſchiedenes, 19.50 Oper: bann Erzählungen“ 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.) 
730 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 
Unterhaltungsmuſik, 17.30 Jugendſtunde, 19.10 Schag⸗ 
plattengußerſeiter, 20 Drama: „Die Hermannsſchlacht“, 
21.10 Orcheſterkonzert. 

Breslau (923 195, 325 M.). 
6.45 Frühkonzert, 11.35, 13.10, 13.50 und 14.50 Schall ⸗ 
platten, 15.20 Kinderfunk, 16 Konzert, 18.30 Funkrepor⸗ 


Prag (617 195, 487 M.). 
11.45, > und 2 


Schallplatten, 12.25 und 21 Konz 

funk, 16.30 Nachmittagskonzert, 20 

9 : „Gehör und Taſtgefühl“, 20.30 Klavierkonzert 

Wien (581 193, 517 a). 

11 und 15.20 Schallplatten, 12 und 13.10 Mittagskon⸗ 

gert, 17 Kinderſtunde, 19.05 Engliſcher Unterricht, 2140 
Abendkonzert. ’ 


Heute gibt der Lodzer Sender „Hoffmanns Erzählungen“. 
\ Am heutigen Dienstag, von 15.50 bis 22.45 Uhe, 
übernimmt der Lodzer Sender aus Warſchau eine Ueber ⸗ 
tragung der Oper „Hoffmanns Erzählungen“ von Offen⸗ 
bach aus dem Warſchauer „Teatr Wielfi”, 

C ² AA EREN A ANEARLTEEERO.TEN | 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Mittwoch, den 13. Mat, findet um 7 Uhr abends eint 
ng des Bezirksvorſtandes des Paxteibezirks Kongreß 
polen ſtatt. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 13. Mai, um 7 Uhr abends 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der 
Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt notwendig. 

Lodz⸗Slid Mittwoch, den 13. d. Mis. 7 Uhr abends, 
findet im Lokale Lomzynſka 14 eine Vorſtands⸗ und Ver⸗ 
trauensmännerſitzung ſtatt. 

Nomo Zlomo. Sonnabend, den 16. Mai, findet um 
7.30 Uhr abends eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: Wahl der Delegierten für den Bezirksparteit⸗ 


7 ³ . ³ AA AERTAET EEEEEEE 
Dentſcher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Jortſchritt“. 


Schachſektiun. Am Donnerstag, den 14. d. M., 10 Uhr. 
m Lolale ein Schachwettſpiel zwi⸗ 
ſchen dem Rudaer Wat S. Schachklub und unſerer B.⸗Klaſſo 
ſtatt. Unſere Spieler der B⸗Klaſſe werden erfucht, pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. 


Die Siugſtunden des 


gemiſchten Chores finden jeden Montag um 128 Uhr abends 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
Der Vorſtand. 


genommen. 
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26. Fortſetzung 


Als Baron Trauborns Wilſpe können wir fie mit 
anferen Freunden bekanntmachen. Wer vermutet ein Ge⸗ 
ſchäft im Hintergrund? Und wenn man es doch erfährt 
— heutzutage müſſen ſich viele ariſtokratiſche Damen ihr 
Brot ſelbſt verdienen. Mit dieſem Geſicht macht ſie ſicher⸗ 
lich noch eine glänzende Partie. Uebrigens eine Idee! 
Das wäre etwas für Allan! Der liebe Junge käme dann 
auch endlich zur Ruhe. Ewig kann er doch nicht hinter 
mir herlaufen.“ 

Jetzt erhob ſich Paul. Er wußte, wohin Ellens Pläne 
führten, wenn fie ſich etwas in den Kopf geſetzt hatte. 
deere Ausflüchte halfen da nichts. Er mußte handeln. 

Dann wandte er ſich zu ihr. Er kämpfte noch ſichtlich 
mit ſich und begann: 

„Ellen, ich habe dir den Namen des Mädchens, mit 
bem ich einmal verlobt war, nicht genannt. Du haft zart⸗ 
fühlend auch nie danach gefragt. Jetzt iſt es Zeit, daß du 
ihn erfährſt. Du wirſt dann einſehen, daß es für alle 
Teile beffer ift, die Bekanntſchaft mit der Baronin Trau⸗ 
born nicht zu erneuern.“ U 

Sie ftarrte ihn an. Sie kannte ihn zu gut, um nicht 

die Erregung zu ſehen, die ſich in ſeinen Zügen ausdrückte. 
Dann breitete ſich Tangjam eine dunkle Nöte über Stirn 
und Wangen. Ihre Hände umfaßten ſeſt die Lehnen ihres 
Seſſels: 
\ e du fürchteſt fie noch!“ fragte fie hart, und ihre 
Lippen zitterten. „Jetzt endlich erfahre ich die volle Wahr⸗ 
heit. In den drei Jahren hat ſich in dir nichts geändert. 
Oder doch am Ende? Du haſt eine gute Stellung, ſie 
ſcheint eine vermögende Witwe, ich wüßte nicht, was euch 
bindern ſollte, euer Glück zu verſuchen.““ 

„Laß gut ſein, Ellen. Quäle mich nicht“, ſagte er un⸗ 
geduldig. „Ich gebe dir mein Ehrenwort. Ich habe ſie 
ſeit dem Tage, da ich mich mit ihr verlobt hatte, nicht mehr 
geſehen, habe kaum etwas von ihr gewußt und bin natür⸗ 
lich, ſeitdem ich verheiratet bin, in keiner Weiſe, auch nicht 
schriftlich, mit ihr in Fühlung geweſen. Daß fie den Baron 
geheiratet hatte, erfuhr ich zufällig in einer Geſellſchaft. 
Durch dieſe Nachricht erſchien mir alles, was ich für ſie 
gefühlt hatte, wie ausgelöſcht. Damals ſchrieb ich dir und 
warb um dich; ich konnte es mit gutem Gewiſſen tun; fie 
war durch ihre Wahl für mich erledigt. Was dann kam, 
weißt du ebenſo gut wie ich. Ich habe nie Geheimniſſe 
vor dir gehabt.“ 

„So! Alſo du erfuhrſt von ihrer Witwenſchaft, als du 
felbſt ſchon gebunden warſt. Endlich ſehe ich klar. Das 
war wohl zu der Zeit, als du dich von mir zurückzuziehen 
begannſt.“ 

Sie unterdrückte ein Schluchzen, aber ihre Stimme ver⸗ 
riet ihre große Erregung. Dann fuhr ſie höhniſch fort: 

„Verzeih', daß ich dich damals nicht verſtanden habe. 

So liegſt du alſo noch an der verhaßten Kette.“ 
Sie war aufgeſprungen. Zum erſten Mal war ihr das 
bisher vage Bild feiner einſtigen Braut greifbar nahe ge⸗ 
rückt, und eine leidenſchaftliche Eiferſucht wallte in ihr auf. 
8 Aflampfte mit dem Fuß, hatte alle Herrſchaft über ſich 
berforen, und ein Ziſchen ging über ihre Lippen. 

Er wandte ſich angewidert weg. In ſolchen Augen⸗ 
blicken mußte er an ſich halten, um nicht Hand an fie zu 


legen. 
— J möchte mit dir nicht ſprechen, ehe du nicht zur 
Ruhe gekommen biſt. Dieſe Szene ift unferer nicht würdig.“ 
„So! Alſo ich ſoll zu allem ſchweigen, fol mich wohl gar 
geehrt fühlen, deinen Namen zu tragen, während du mit 
allen dd nt DEE lr n oled, wie ich aufrichtig 
wünſche, fo bin ich nicht allein daran ſchuld. Die Verhält 
age, die dazu geführt haben, wollteſt du nicht ändern. 
Aber wir ſind mit der Zeit ruhiger geworden, verlangen 
voneinander nicht, was wir nicht zu geben haben. Ich bin 
bir von Herzen für deine Anhänglichkeit dankbar und freue 
mich, mit dir harmoniſch zufammen ſein zu können. Aber 
ins mit Dingen martern, die —“ 

„Rein, ſo ſchnell kann ich mich nicht über etwas hinweg⸗ 
Eten, was dich — das ſehe ich deutlich — viel mehr er⸗ 
regt als alles, was wir miteinander erlebt haben. Wenig⸗ 
lens Offenheit kann ich von dir verlangen, weil ich felbſt 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Laut behördlicher nder ant ſind im neuen 
Schuljahre folgende Kinder ſchulpflichtig, und zwar 
die nach dem 31. August 1917 geborenen, ſowie det 
ganze Jahrgang 
1918, 1019, 1920, 1921, 1022, 193 und 1924 
Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache beſuchen, jo muß der Vater — falls er 
nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — eine 
entſprechende Dellaration in der Komiſia Powszech⸗ 
nego Nauczania, Piramowicza 10, 2. Stock, unters 
zeichnen. Die Deklarationen können ab 1. Moi 
außer an Sonn⸗ und Feiertagen täglich von 8 bis 
15 Uhr eingereicht werden. Der Geburtsſchein des 
Kindes ift mitzunehmen. Der Termin der Einrei⸗ 
chung läuft am 1. Juni ab. 


nienats mer meinen Gefühlen hier dem Berge gehalten 
uns Liebſt du die Baronin Trauborn noch? Ja oder 
nein?“ 

„Mir iſt die Baronin Trauborn ein leerer Begriff. 
Eine Frau, die ſich verkauft, gleichviel, unter welchem 
Druck, hat allen Reiz für mich verloren. Ihr Witwentum 
ändert daran nichts. Ich beglückwünſche ſie zu ihrer Frei⸗ 
heit, wenn dieſe auch, wie es ſcheint, ihr weder Stellung 
noch Vermögen gebracht hat.“ 

„Soll ich die Frage präziſer ſtellen?“ rief Ellen, und 
jetzt ſchrie ſie faſt, ſo erregt war ſie über ſeine Art, ihr 
auszuweichen. Sie ſah, wie er trotz ſeiner äußeren Korrekt⸗ 
heit litt, wie alles in ihm aufgewühlt war, was er ver⸗ 
mutlich in all dieſen Jahren heimlich mit ſich herum⸗ 
getragen hatte. Daß er ſie an ſeinem Schmerz nicht hatte 
teilnehmen laſſen, zeigte ihr mehr als alles, welche ge⸗ 
waltige Kluft ſie voneinander trennte. 

„Bitte!“ fuhr fie in herausforderndem Ton fort, ihm 
ſeſt in die Augen blickend. „Ich frage noch einmal und 
wünſche — verſtehſt du — keine ausweichende Antwort 
mehr. Liebſt du Irma Trenk noch und iſt ſie dir ſeit 
dem einzigen Tage eures Verlöbniſſes mehr geweſen als 
ich in all den Jahren unſerer Ehe?“ 

Die Unweiblichkeit, mit der Ellen erbarmungslos in 
ſeiner Wunde wühlte, die herriſche Art, mit der ſie ihn 
wie einen auf verbotenen Wegen ertappten Schulbuben 
zur Rede ſtellte, ließ ihm zum erſten Mal alle ritterliche 
Rückſicht vergeſſen, die er ihr ſchuldete. Gut alſo, wenn 
ſie ſein Zartgefühl, mit dem er ſie hatte ſchonen wollen, 
mißachtete, ſo ſollte ſie die Folgen tragen. 

„Ja!“ ſchrie er zornig. „Ja, ich liebe ſie. Mehr, tauſend⸗ 
mal mehr als alles in der Welt. Und was ich durch ſie 
gelitten habe, hat mich wahrhaftig mehr getroffen als 
alles, was ich von dir und deiner Sippe erfahren habe.“ 

Die brutalen Worte waren heraus. Was er ſich ſelbſt 
in dieſen Jahren in vollem Umfang kaum eingeſtanden 
hatte, das hatte er ſeiner Frau jetzt roh ins Geſicht ge⸗ 
ſchrien. Aber dennoch! 

Doch im nächſten Augenblick hätte er ſich ſelbſt zer⸗ 
fleiſchen können, in tieffter Beſchämung über ſeine brutale 
Herzloſigkeit. Hatte Ellen das um ihn verdient? Sie, die 
die Heimat für ihn aufgegeben hatte, die ihn noch liebte, 
heute vielleicht mehr noch als an dem Tage, an dem ſie die 
ſeine geworden war. 

Die Wirkung ſeiner Worte war bei dieſem unberechen⸗ 


baren Geſchöpf ganz anders, als er vermutet hatte. Dort 


lag fie jetzt auf dem Teppich, in Hilflofer Verzweiflung in 
die Knie geſunken, und ſchluchzte wie ein mißhandeltes 
Kind. Was half es, daß er ſich jetzt in tieffter Reue zu ihr 
niederbeugte und um Verzeihung flehte? 

Sie hob die Hand abwehrend gegen ihn auf. Es war 
ja die Wahrheit, die er geſprochen hatte. Die unverfälſchte 
Wahrheit. Das fühlte ſie wohl. Und alle Hoffnung, daß 
es doch noch einmal gut zwiſchen ihnen hätte werden 
können, war für alle Zeiten dahin, — — — 


Paul Pletten war bei Klara Seilheim. Er hatte die 
ganze Nacht mit ſich gerungen, ob er es mit ſeinen Pflichten 
gegen Ellen würde vereinigen können, ſich über Irmas 
Schicksal zu erkundigen. Er wollte ja nur wiſſen, ob fie 
in Not war und ob er ihr, vielleicht durch Klara Seilheim, 
würde helfen können, jetzt, wo er durch ein gütiges Geſchick 
finanziell von Ellen unabhängig geworden war. Er 
konnte Berlin nicht verlaſſen, ohne über ihr Schickſal klar 
geworden zu ſein! 

Klara empfing ihn in ſichtlicher Erregung. Sie dachte 
nicht anders — da ſie von ſeiner Verheiratung nichts 
wußte —, als daß Pletten zu ihr komme, um durch ihre 
Vermittlung Irmas Hand zu erringen. Nun endlich war 
der Augenblick gekommen, wo fie durch ein oſſenes Ge⸗ 
ständnis ihrer Schuld ihr Unrecht an Irma gutmachen 
konnte. 

Daß Irma Pletten noch liebte, wußte fie. So konnte 
ſich am Ende noch alles zum Guten wenden. 

In aufrichtiger Reue berichtete nun Klara — immer 
in dem Glauben, Irmas Bewerber gegenüber zu ſitzen — 
die ganze jämmerliche Intrige, die — wohl von Trauborn 
eingefädelt, von ihr wenn auch widerſtrebend durchgeführt 


Von der Zuweiſung der angemeldeten Kinder 
in die betreffende Schule werden die Eltern oder 
Vormünder von der Kommiſſton benachrichtigt. Er⸗ 
folgt dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Juni, 
jo müſſen die betreffenden Eltern oder Vormünder 
der Kommiſſion ſofort Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in 
die deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! 

Informationen erteilen die Stadtverordneten 
der D. S. A. P. in ihrer Geſchäftsſtelle. Petrikauer 
Nr. 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 
4 bis 7 Uhr abends. 


Zufall 


nähm die Hauptſchild auf ſich, aber ſie uperzeugte Pau. 
daß Irma moraliſch gezwungen worden war, Trauborn 
zu heiraten. 

Paul, tief erſchüttert über das, was er gehört hatte, 
verſank in tieſſte Selbſtanklagen darüber, daß er Irma 
damals verurteilt hatte, ohne ſich im geringſten darüber 
zu unterrichten, was ſie zu ihrem faſt unglaublichen Schritt 
veranlaßt hatte. 

Klara berichtete immer weiter, über das Martyrium, 
das Irma während ihrer Ehe durchzumachen gehabt hatte, 
über die Geburt des armen Kindes und über die Furcht 
dare Entscheidung, die Irma über Leven oder Tod ihres 
Kindes zu ſaſſen gehabt hatte. 

„Aber nun“, fuhr fie fort, als fie die tiefe Erſchütterunt 

des Grafen ſah, „nun kann alles noch gut werden. Irma 
liebt Sie noch immer. Das Trauerjahr iſt vorüber. Sle 
ſind beide jung und geſund, und Irma iſt weder mehr die 
Mittelloſe noch das luxusliebende, die Arbeit ſcheuende 
Geſchöpf, das fie ehedem war. Sie iſt eine reife Frau, die 
ſchwere Prüfungen ſiegreich beſtanden hat.“ 
Aber Paul ſchwieg noch immer. Er hatte kaum auf 
Klaras letzte Worte gehört, ſo vertieft war er in leiden⸗ 
ſchaftlicher Anteilnahme an dem ſchweren Geſchick der Ge⸗ 
liebten, die er ſo leichten Herzens verdammt hatte. 

Klara konnte ſein Schweigen nicht begreifen, Daß er 
nicht zu einem gewöhnlichen Beſuch gekommen war, lag 
auf der Hand. Aber warum lam der ſonſt ſo weltgewandte 
Mann nicht mit der Sprache heraus? 

Schließlich ſagte ſie, um ihm zu Hilſe zu kommen: 

„Soll ich, lieber Graf, in Ihrem Namen mit Irma 
ſprechen? Mer wollen Sie ſich direkt an fie wenden? 
Einer Zuſage können Sie ſicher ſein.“ 

Da endlich ſah Paul wie entgeiſtert auf: 

„Sie wiſſen nicht?“ ſtammete er verwirrt. „Ich — ich 
bin verheiratet! Ich kann — ich darf Irma nicht wieder⸗ 
ſehen.“ 

Dann raffte er ſich auf. Seine Ritterlichleit erlaubte 
es ihm nicht, ſich hier über die Frau, die ſich ihm nun 
einmal zu eigen gegeben hatte, in klagender Weiſe aus⸗ 
zuſprechen. Er wußte jetzt, daß Irma wenigſtens nicht in 
Not, daß ſie von der liebenden Mutter betreut war und 
ein Feld der Tätigkeit hatte, das ihr Befriedigung ge⸗ 
währte und ihre Kraft nicht überſtieg. 

Aber er wußte jetzt auch, daß ſie ihm noch immer gut 
war, daß ihre Liebe alle Schickſalsſchläge überdauert hatte. 
Daher blieb ihm nichts anderes übrig, als daß er, um ihr 
neuen Schmerz zu erſparen, ſo ſchnell wie möglich, ehe ſie 
der Zufall hatte zuſammenführen können, Berlin verließ. 

In einigen Stunden ging ſein Zug. Es war ihm nicht 
ſchwer gefallen, Ellen von der Notwendigkeit ſeiner Ab⸗ 
reiſe zu überzeugen. Eine grenzenloſe Unruhe hatte auch 
ſie erfaßt bei dem Gedanken an eine zufällige oder gar 
an eine gewollte Begegnung zwiſchen den beiden. 

Klara Seitheim hatte vorhin zufällig die Straße ges 
nannt, in der ſich Irmas Geſchäft befand, Als er ſich von 
Klara verabſchiedet hatte und auf der Straße ſtand, über⸗ 
kam ihn das übermächtige Verlangen, wenigſtens das 
Haus zu ſehen, in dem fie täglich bei der Arbeit ſaß. Viel ⸗ 
leicht — die Geſchäfte mußten bald ſchließen — daß er ſie 
von weitem ſehen konnte, wenn fie das Geſchäft verlaſſen 
würde. Eine leidenſchaftliche Sehnſucht, ſie wenigſtens 
aus der Ferne zu ſehen, ließ ihn alle anderen Bedenken 
vergeſſen. 

Es war dunkel geworden. Ein Lichtmeer durchflutete 
die Straßen. N 

Dann ſah er das Haus — die großen Auslagefenſter. 
Mein Gott! Da arbeitete ſie Tag für Tag, die ſeine Frau 
hätte werden ſollen! Nicht einmal für ein ſtandesgemäßes 
Auskommen hatte der Schurke, der ſein Geld mit Dirnen 
verpraßt hatte, geſorgt. Aller Groll, den er künſtlich für 
Irma großgezüchtet gehabt hatte, war dahingeſchmolzen in 
unendlichem Mitleid, ſeitdem Klara ihm erzählt hatte, wie 
das weltfremde Mädchen in die Falle getrieben worden 
war. 

Lange, ihm erſchien es eine Ewigkeit, wanderte Paul 
vor dem Hauſe hin und her, das Auge unverwandt auf 
die Türe gerichtet, zu der ſie wohl heraustreten mußte. 
Die umliegenden Geſchäfte machten Schluß. Das Herz 
ſchlug ihm bis zum Halſe hinauf. 

Plötzlich erfaßte ihn eine raſende Angſt. War Irma 
vielleicht durch eine Hintertüre auf die Straße gelangt 
oder war die Wohnung der Damen gar im Haufe ſelbſt? 

Die Enttäuſchung bei dem Gedanken war ſo grenzenlos, 
daß es ihm plötzlich ſtart zum Bewußtſein kam, wie ſehr er 
gegen Ellen fündigte, indem er hier in Sehnſucht auf eine 
andere Frau wartete. Nein, es durfte nicht ſein. Er 
mußte fort von hier. Er durfte nichts heraufbeſchwören, 
was ſeine Leidenſchaft ins Unermeßliche würde ſteigern 
können! 

Schon wollte er gehen. 
Blick warf er zurück. 

Aber gerade in dieſem Augenblick traten zwei Damen 
aus der Türe. Beide trugen Halbtrauer. Die Jüngere 
hatte ſich an den Arm der Aelteren gehängt. 

Paul hatte, vom Augenblick überwältigt, keine Zeit 
gehabt, ſich — wie er geplant hatte — in den Schatten 
eines Hauſes zurückzuziehen. Seine Augen hingen brennend 
an Irmas Geſicht. Ein heißes Begehren, von ihr gegrüßt 
zu werden, hatte ihn erfaßt. Irma blickte auf, als ſie an 
ihm vorüberkam, der mit dem Hute in der Hand vor ihr 
ſtand. Zuerſt blickte ſie fremd über ihn hinweg — er war 
ſehr gealtert in den Jahren, ziemlich grau geworden —, 
dann hatte fie ihn erkannt. 


Nur noch einen hungrigen 
“ 


Fortſetzung folgt.] 


— 


Nr. 129 
Briand kandidiert. 
Paris, 11. Mai. Außenminiſter Briand hat om 
Montag ſpät nachmittags die Kandidatur für die Präſi⸗ 


dentſchaftswahl am kommenden Mittwoch offiziell ange⸗ 
nommen. 

Paris, 11. Mai. Briand wird am Mittwoch im 
erſten Wahlgang zur Präſidentſchaftswahl den Senats⸗ 
enten Doumer gegenüberſtehen. An dem Schritt der 
uppen der beiden Häuſer hat ſich wider Erwarten 
die demokratiſche Linke des Senats, die faſt die Hälfte der 
Mitglieder des Senats umfaßt, nicht beteiligt. Die Gruppe 


hat vielmehr eine Entſchließung angenommen, in der zum | 


Ausdruck kommt, daß die Mitglieder beim erſten Wahl⸗ 
gang vollkommen freie Hand behalten, während fie im 
im Falle eines zweiten Wahlganges für denjjenigen Links. 
kandidaten ſtimmen werden, der die meiſte Ausſicht auf 
hat. Man hätte annehmen ſollen, daß der Auß ' n⸗ 
miniſter ſich unter dieſen Umſtänden weigern würde, die 
Kandidatur anzunehmen. Es 5 nicht außer acht 
gelaſſen werden, daß die Wahl in Verſailles ſtreng geheim 
iſt und weder der Schritt der Linksgruppen noch die aus⸗ 
weichende Haltung der demokratiſchen Linken des Senats 
maßgebend für den Ausgang der Wahl ſind. Die Entſchei⸗ 
dung des Außenminiſters wird wahrſcheinlich durch ben 
Einfluß gewiſſer hochſtehender politiſcher Perſönlichkeiten 
beſtimmt worden ſein, mit denen er im Laufe des heutigen 
Montags eingehende Rückſprache gehalten hat. Der ehe⸗ 
malige Kriegsminiſter Painleve, der jetzige Finanzminiſter 
Flandin, Kriegsminiſter Maginot und Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Tardien ſtatteten im Laufe des heutigen Tages 
dem Außenminiſter Beſuche ab. Sie haben ihm wahr⸗ 
ſcheinlich ihre volle Unterſtützung zugeſichert. Die einzige 
Frage, die im Augenblick noch. offen ſteht, iſt die, ob Briand 
ſein Amt als Außenminiſter noch vor der Wahl oder ob er 
in feiner jetzigen Eigenſchaft in den Wahlgang geht. 
Beide Fälle find bei früheren Wahlen bereits eingetreten. 
Man erwartet, daß er noch in den Abendſtunden des Mon⸗ 
tag eine Erklärung abgibt, in der er feine Haltung recht⸗ 
kertigt. 


Europaausſchuß und Völterbundsrat. 
Alles dreht ſich um die Frage des Zollabkommens. 


Genf, 16. Mai. Außenkommiſſar Litwinow hat 
dene Generalſekretär telegraphiſch mitgeteilt, daß die 
ſowjetruſſiſche Abordnung erſt am 16. Mai zur Teilnahme 
an den Beratungen des Europaausſchuſſes in Genf ein⸗ 
treffen wird. Die Verhandlungen beginnen bereits im 
Vormittag des 15. Mai. Es muß daher damit gerechnet 
werden, daß die Ausſprache über das deutſch⸗öſterreichlſche 

Zollabkommen, die zu wirtſchaftlichen Fragen gehört, zu 

denen Sowjetrußland allein eingeladen iſt, erſt am 16. 
Mai nachmittags beginnt. Unter dieſen Umſtänden hält 
man es hier für unmöglich, daß die Tagung bereits am 
Sonnabend zu Ende gehen wird. 

Am Montag, den 18. Mai, beginnt die Ratstagung. 
Unter dieſen Umſtänden rechnet man damit, daß entweder 
der Beginn der Ratstagung verſchoben wird oder auch om 
Sonntag Sitzungen des Europaausſchuſſes ſtattfinden. 

Ueber die Ernennung des Berichterſtatters für das 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen im Rat find zur Zeit 
noch diplomatiſche Verhandlungen im Gange. Die Beru⸗ 
jung Grandis zum Berichterſtakter wird auf engliſcher und 
franzöſiſcher Seite Widerſtand entgegengeſetzt mit der Be⸗ 
gründung, Italien ſei in dieſer Frage intereſſierte Macht. 


Die Lords hrovozieren. 


Das Oberhaus hat trotz den Warnungen Macdonalds 
in ſeiner Rede vom 1. Mai ſeine Tepierungsfeinöliche Tätig: 
Kr. emo Bei den Beratungen über das Agrar⸗ 
geſetz Site es mit 82 gegen 31 Stimmen. den geſamten 
erſten Teil des Geſetzentwurfes ab, der unter anderem die 
Einrichtung von großen landwirtſchaſtlichen Betrieben zu 
Verſuchszwecken vorſieht. Mit diejer Ablehnung dürfte der 
Geſetzeutwurf gefallen ſein. Das Vorgehen der Lords ſtellt 
eine offenſichtliche Herausforderung an die Arber⸗ 
terregierung dar. Es gilt nunmehr als ſicher, daß die näch⸗ 
ſten Parlamentswahlen im Zeichen des Kampfes gegen das 
Oberhaus ſtehen werden. 


Der neue Generalkonſul für Kattowitz. 
Graf Adelmann von Adelmannsfelden 


{ft vom Auswärtigen Amt als Nachfolger des Freiheren 
don Grünau für den Poſten des deutschen Generalkonſuls 
in Kattowitz auserſehen. 
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Das furchtbare Eiſenbahn⸗Brandunglück in Aegypten. 
Ausgebrannte Wagen des Unglückszuges. 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Alexandrien Kairo brach it 
das Feuer nicht bemerkte, raſte der brennende Zug mw 


nem vollbeſetzten Zug ein Brand aus. Da der Zugführet 
„„und die Reiſenden 


fanden keinen Ausweg aus den in 


Flammen ſtehenden Wagen. Im ganzen kamen 61 Menſchen bei dieſer Brandkataſtrophe ums Leben. 


Breußiſcher Voltseniſcheid in Auguſt. 
Der Preußische Landtag wird ſich vorausſichtlich Ende 
Juni mit dem Ergebnis des Volksbegehrens beſchäfti 
Da er das Verlangen auf Auflöſung der Preußiſchen 9 
laments ablehnen ſvird, kommt es zum Volksentſcheid, ber 
vorausſichtlich am 2. oder 9. Auguſt vor ſich gehen wird. 


Der erſte Rooſevelt⸗Proſeſſor in Berlin ſei 1914. Der 
Präſident der Columbia⸗Unibverſität, Butler, hat die Wle⸗ 
derernennung eines Rooſevelt⸗Profeſſors in Berlin, die 
jeit 1914 unterblieben war, vollzogen, und zwar wurde der 
Profeſſor der Philoſophie, Frederick Woodridge, zum Rov- 
ſevelt⸗Profeſſor für 1831—1932 ernannt. 


Aus Welt und Leb 


Zuſammenſtoß im der Luft. 
Beide Flieger getötet. 

Paris, 11. Mai. Die franzöſiſche Militärfliegerei 
wurde am Montag vormittag von einem neuen ſchweren 
Unglück betroffen. Als Oberſt de Malherbe, einer der be⸗ 
lannteſten franzöſiſchen Kriegsflieger mit einem Jagd⸗ 
ſlugzeug einige Manöver über den Militärflugplatz von 
Villacoublay ausführte, raſte ei ites Flugzeug unter 
Führung eines Adjutanten plötzlich gegen das Fahrgeſtell 
des Jagdflugzeugs. Beide Apparate ſtürzten ſenkrecht zu 
Boden. Die beiden Flieger wurden auf der Stelle getötet. 


Furchtbarer Tod reines Fliegers. 

Der bekannte Flieger Villemanon iſt bei einem, 
Kunſtflug verunglückt. Als feine Maſchine etwa 50 Meter 
vom Boden entfernt war, ſtürzte fie ab und explodierte. 
Das Flugzeug ſtand im Nu in Flammen. Der li 
der auf ſeinem Sitz ſeſtgeſchnallt war, verbraunte bei 
lebendigem Leibe. 


Seine geiſtesſchwache Mutter erſchoſſen und dann Selbſt⸗ 
mord begangen. 


Bohtzenburg ob. d. Tauber, 11. 9 
Sonntag nachmittag erſchoß in Hemmendorf der 9 
Landwirtsſohn Johann Becker ſeine geiſtesgeſtörte Mul⸗ 
ter mit einem abgeänderten Militärgewehr. Nach der Tat 
verübte Becker mit der gleichen Waffe Selbſtmord. Di 
Frau hatte wärend des Vormittags Spuren von Geiſte 
umnachtung gezeigt, was den Sohn ſo in Aufregung 
brachte, daß er die furchtbare Tat ausführte. 


Ein Kind beſchuldigt ſeine Mutter des Mordes. 


Einen nachhaltigen Beweis dafür, daß ſtarle Eindrücke 
auch im Gedächtnis eines Kindes haften bleiben, De 
ein Fall erbracht, den die Polizei in Berlin augenblicklich 
unterſucht. Von ihrer Tochter Gertrud, die jetzt zwölf 
Jahre zählt, wird ſeit ſieben Jahren die jetzt 33 Jahre 
alte Arbeiterin Elsbeth H. beſchuldigt, ihr anderes Töch⸗ 
terchen Ilſe vorſäßtzlich ermordet zu haben. Frau H. lebte 
mit ihrem Ehemann nicht beſonders glücklich. Im Juni 
1924 brachte ſie in der Univerſitätsklinik in Marburg ein 
Mädchen zur Welt, das den Namen Sie erhielt. Bald 
darauf wurde die Mutter mit dem Säugling aus der Kli⸗ 
nik entlaſſen. 

Der Ehemann lehnte es auf Betreiben ſeiner Mutter 
ab, die Frau mit den Kindern wieder aufzunehmen. So 
lag ſie gewiſſermaßen mit den beiden Würmchen verzwei⸗ 
felt auf der Straße. Einige Zeit darauf verſchwand die 
kleine Ilſe. Das Töchterchen Gertrud lam zum Vater, wo 
es ſich auch jetzt noch aufhält. 

Das damals fünfjährige Mädchen erzählte nun dem 
Vater eines Tages, die Mama habe Ilschen ins Maffer 
geworfen. Sie, Gertrud, habe mit der Mutter zuſammen 
an einem Fluß geſtanden, an deſſen Ufer Büſche waren. 


Tuchhandlung 6 
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LODZ, Petrikauer Str. 84, Te l. 121-67 
empfiehlt 


Leonbordiſche Waren zu Zabeitspzeiten 


Engliſche 
A = Gloſſe 
u. andere zu mühigen Preiſen 


Alle bei mir gekauften Waren ſind trotz nle⸗ 
oͤrigſter Preife erſttlaſſig in Qualität und 
darbenechtheſt. 


Meine Flema hat gegenwärtig nichts Semein⸗ 
ſames mehr mit Sea „Elifa Reſtel & Cie“ 
Lodz, Petrikauer 100. 


hinten ſei ein Berg geweſen. Plötzlich habe die Mutter 
die hal Ilſe vom Arm genommen und in den Fluß ges 
worfen. 

Gertrud hat den Säugling, der etwa 12 Wochen alt 
war, jehreien hören und das der Mutter auch gejagt. Dieſe 
habe jie angefahren, ſie ſolle ſtill ſein, ſonſt werde fie hn 
lerhergeworfen. Der Vater, der die ee hörte, glaubte 
an kindliche Phantaſien und unternahm nichts. 

Aber Gerkrud erzählte ihr Erlebnis, das ihrem Ge⸗ 
dächtuis unauslöſchbar eingeprägt ſein muß, mit faſt den 
gleichen Worten auch anderen Leuten. So kam dieſe An⸗ 
llage eines Kindes auch ſchließlich zu den Ohren der Po⸗ 
lizei, die eine Unterſuchung einleitete. Frau H. beſtreitet 
entſchieden, ihr Töchterchen Ilſe beſeitigt zu haben. Sie 
behauptet, das Kind ſei eines natürlichen Todes geſtorben. 
Als Ilſe 12 Wochen alt war, ſei ſie ſelbſt als Arbeiterin 
auf einem Rittergut in der Nähe von Oſterburg in der 
Altmark geweſen. Man habe ſie dort nur „Elsbeth“ ge⸗ 
rufen. Die kleine Ilſe 1 in Krämpfe verfallen und daran 
verſtorben. Der Gutsbeſitzer habe die Beerdigungskoſten 
für fie bezahlt. Der Name des Gutsbeſitzers und die Ort⸗ 
ſchaft ſei ihr nicht mehr erinnerlich. Die Unterſuchung der 
aul wird naturgemäß dadurch erſchwert, daß Frau H. 
angibt, ſich gerade der Namen, auf die es ankommt, nich: 
mehr erinnern zu können. 


Ein Toter läßt ſich erſchießen. 

In Nom ift der Präſident des dortigen techniſchen 
Inſtikuts, Profeſſor Arnoldo Conſorti, plöglich geſtorben. 
Die Leiche wurde öffentlich aufgebahrt und Stubenten hiel⸗ 
ten die Totenwache. Als die Dozentin des Inſtituts, Te⸗ 
reſina Borgnioli, die Studenten der Totenwache auffor⸗ 
derte, den Aufbewahrungsraum zu verlaſſen, kamen dieſe 
ihrem Wunſche nach. Die Frau ſchloß die Tür, und bald 
darauf hörte man einen Schuß fallen. Bei der Nachſchau 
ſtellte man feſt, daß die Dozentin einen Herzſchuß auf die 
Leiche abgegeben hatte. Darauf verhaftete die Polizei Frein 
Borgnioli. Aber ſchon nach 101 Zeit ſtellte es ſich he⸗ 
raus, daß der Proſeſſor, der vor ſeinem Tode an neu⸗ 
raſtheniſchen Anfällen gelitten hatte, in ſtändiger Angie 
dabor lebte, daß man ihn ſcheintot begraben könnte. Da⸗ 
rum hatte er die Dozentin erſucht, ihn ſofort nach fei⸗ 
nem Tode zu erſchießen. Die Tochter des Verſtorbenen 
beſtätigte dieſen letzten Wunſch ihres Vaters. 
7 .d A TOETRTET TETSIEEIT EEE 
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Anfang der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Jeiertags Ri 
2 Uhr, letzten 10 Uhr. 


die bezaubernde EVELINE HOLT 
Nächſtes Programm: „Der König der Berge“ 


f . Heute Premier! 1, Großes Dopbeiprogramm! n. 
en PRZEDWIOSNIE Zum erſtenmal in Lodz das wunderſchöne Drama Ein Drama liebender Herzen 
Tuaammfart: Aen. f IE} „die Tänzerin‘ 
5, 6, 8, 9, 16. 7 in der Hauptrolle 


Heute Premiere! 
Die Perle des polni⸗ 
ſchen Films mit dem Stern des polniſchen Ekrans 
adwiga Smosarska, Kar, junos ta · Stepowski 
und Josef Wegrzyn in den Titelrollen im Film 


„Gihiikfalslächeln“ 


a 
Sinfoniſche Muſik: A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 1.25 Zl. 90 Gr. u. 60 Gr. Zur erſten Vorſtellung 


Donnerstag 14. Mai, 11 Uhr 
Sonnabend, 16. Mai, 12 uhr 
Sonntag, 17. Mai, 11 Uhr 


Morgen-Vorſtellungen 
für Kinder und Jugend. 


Preiſe der Plätze: 
Kinder 20 Gr 
Erwachſene » 50 Gr 


l 


DIE LETZTEN TAGE DES 


| [AUSVERKAUF 


x 
RB 
I 
| 
I 


alle Plätze zu 60 Groſchen. — Vergünſtigungsbilletts Sonnabends, Sonntags und Feiertags ungültig 


b Vaptiftenkirche, Nawrotſtr. 27. 


Heute, den 12. Mai, /½8 Uhr abends 


I Niſſions vortrag 


illuſtriert durch Lichtbilder 


gehalten vom Generalſetretär der 
Vapliſten Nordamerikas Herrn Dr. 
William Kuhn aus Chitago und 
Miſſions inſpektor Herrn Carl Füll⸗ 
brandt aus Wien. 


Jedermann herzlich eingeladen. 


Strümpfen und 
Socken 


u bedeutend herabgesetzten ö 
Preisen. 


. 


1% „BABYLON“ 


bei der Widzewer Manufaktur 


von H. Zöllner 


für Männerchor, Tenor» und Varitonfolo, 


Mitwirkende: 


Albert Schwarzburger. Leipzig, Opernſänger, Tenor. 
Kurt Seipt, Leipzig, Konzertſänger, Baß. 
Chor unter Leitung des Bundesdirigenten Frank Pohl. 


Eintrittskarten find bereits im Vorverkauf bei A. Meiſter & Co., 
Piotrkowſta 165, zu haben. 


Kirchengeſangberein 
der Gt. Trinitatisgemeinde 


N; Saal der Philharmonie. 
Mittwoch, den 13. Mai 1931, präciſe 8 Uhr abends Aufführung des 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Steoh? 


wenn Ste 58 50 hal 
Se 5 1550 0 
1 ohne Pressanſſchiag. 
8 Benützt die Gelegenheit! wie bei Darnablung, 

(Für alte Kundſchaft und 

von ihnen empfohlenen 
Auch ee . lung) 

Zehen n e 
bekommen Ste in fetnjter 
und folldeſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Rokiciiska M 54, 


Zufahrt mit der Straßenbahn 10 und 16, 


vr Kaufzwang! 
Deutſcher IJ meer 9. Bet 
Deutſches Knaben⸗ 2 ; 
Renlonmnalial-Berein 1 wg gegen 
N zu Bons, Mädchen⸗GSymnaſium Stentletoien 18 
Heute, Dienstag, den 12. Mai, um 8 Uhr abends, zu Lodz. Front. im Ladon. 
findet in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums, 
Aleje Kosciuszki 65, die .. ; SIEHE 
et a Srambab don I m u, 
Dr. Heller 
Japreshauptoerfammlung Frühlings feier = 
= 1 A zu Lodz mit u. Goſchlechtskrantheiten 
er Zagesordnun att: 25 
er Be Protokolls, Knabenchor Nüdchenchor 2 1 10 55 Y ’ 1 
Waller 6 h deb es Gemiſchter Chor Nameaoſrage 2, 


eventuelle Anträge. 


Anmerkung; Falls dieſe Hauptverſammlung nicht 
ſuſtande kommen ſollte, jo findet dieſelbe 
Im 2. Termin 'stag, d. 19. Mat 1931, 


500 mittolrtende Schüler u. Schülerinnen 
.. 
Beginn Punkt 6 Uhr. 


Empfängt bis 10 Uhr früb 
undd— abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 


zum 8 Ubr abends ftatt und i dann Karten im Preife von 3, 2 u. 1. Sloty find bereits || bestell v. 4-5Uhr nachm. 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchie⸗ E 4 
nenen Mitglieder beſchlußfähig (8 14). i. d. Gymnaſtalkanzlei, Al. Kosciuszki 65, zu haben A Jür ee: 


4 
Der Vorſtand. 424 
er Vorſtan 22 


A een 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärzte 

3awadata Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonns u. Jeter⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärzthinen empfangen. 


Komultation 3 Zletn. 


affe INNERN 
Kleine 
Anzeigen 


in der „Vobger 
Bolts zeitung“ 
haben Erfolg 11 


eee 


wohnungen, 


Hiumummuunm 


Theater- u. Kinoprogramm. 


ieee 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48. 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


Restaurationen, 
schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


en eee 


Flei- 


num eee 


Stadt-Thenter: Mittwoch Premiere „Trzy 


razy zaslubieni“; 


Donnerstag 12 Uhr 


„Wesele lalki“, nachm. „Ulica“ 
Kameral- Theater Mittwoch Premiere, Roz- 


kosz uczciwosci“ 


Populäres Theater: Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag „Ja tu rzadze“; Donnerstag 
nachm. „Piekna Holenderka“ 0 / 


Casino: Tonfilm „Ihr Junge“ 

Grand Kino Tonfilm, Ein kleines Cafehaus“ 
Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ 
Splendid: Tonfilm. „K. u. k. Feldmarschall“ 


